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Geschäftsstelle in Halle a/S. Teipzigerstr, 87.

Telephon Hr. 153.
Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Provinz
für Anhalt und Chäringew-

Bezuge Preis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Pon bezogen 3 Nk. fur das Vierteljahr. Poſt
Nr. 5259. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:

Courfer (tägt. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungébiatt (Sonntagsbeil.), Landwirtſch. Mitteilungen.

eitung
Sach

Jahrgang 196.
Anzei ge Gebühren fün die ſelsgerpaltene Weritzeile oder deren Raum für alte 16 Pfg. auswärts

An tliche Anzeigen 30 Pfg Reklemen em Schluß des iedattitnellen Teils die Keine 74 Pfg
Anzeigerne Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen-

Sonnabend, 14. Februar 1903.

Rückblick und Hoffnung.
Die Vereinigung der Steuer und WirtſchaftsReformer

hat, wie wir mitgeteilt haben, am Dienstag ihre achtund-
zwanzigſte Generalverſammlung abgehalten. Der Vorſitzende,
Herr Freiherr von Manteuffel, eröffnete die Ver
handlungen mit einer Anſprache, aus der wir nachträglich
noch folgende bedeutſame Stellen hervorheben:

„Der Zolltarif iſt angenommen, über die Vergangenheit zu
ſprechen und Rekriminationen anzuſtellen, halte ich jetzt nicht an
gezeigt. Aber eins möchte ich hier hervorheben: „Laſſen wir jetzt
alle perſönlichen Anfeindungen und Verdächtigungen fort, wir
können überzeugt ſein, daß unſere Geſinnungsgenoſſen, ſowohl die,
welche für, wie die, welche gegen den Antrag Kardorff geſtimmt
haben, dies nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen und in der feſten
Ueberzeugung getan haben, durch ihre Abſtimmung den produ
zierenden Ständen im deutſchen Vaterlande zu
nützen. (Lebhaftes Bravo.) Deshalb bin ich auch dem Herrn
von Oldenburg ganz beſonders dankbar für die Worte, welche er
geſtern in der großen Verſammlung des Bundes der Landwirte in
dieſem Sinne unter großem und allgemeinem Beifall geſprochen hat.

Standen wir im vergangenen unter dem Zeichen des
Zolltarifs, ſo ſtehen wir heute „unter dem Zeichen der Handels
verträge“. Laſſen Sie uns nunmehr alle trennenden Punkte
beiſeite ſchieben und laſſen Sie uns einmütig kämpfen dafür, daß
nur ſolche Handelsverträge zum Abſchluß und zur Verabſchiedung
gelangen, welche der Landwirtſchaft wieder zur Blüte und zur
Kaufkraft verhelfen allgemeine Zuſtimmung), dann wird es auch
der Jnduſtrie gut gehen, denn ſie wird am heimiſchen Markt und
bei der heimiſchen Landwirtſchaft ihren beſten und dankbarſten Ab
nehmer finden und erſt in zweiter Linie den auswärtigen Markt
aufzuſuchen haben, an dem ſie jetzt zum Teil mit Schaden
Abſatz ſuchen muß. (Sehr richtigl) Eine ſchaffensfreudige und
kaufkräftige Landwirtſchaft muß der Jnduſtrie die beſte Abnehmerin
ſein, und von dieſer Wahrheit die verbündeten u
überzeugen, um dieſelben zu veranlaſſen, von dieſem Geſichtspunkte
aus und allein von dieſem die Verhandlungen zu führen,
muß unſer aller erſte Aufgabe ſein. (Sehr wahrl Zuſtimmung.)
Meine Herren, in dieſe Beſtrebungen und in dieſen Kampf müſſen
wir jetzt eintreten. Auf dieſe unſere Aufgabe werden wir im
Verlaufe unſerer heutigen Verhandlungen eingehend zurückkommen,
von denen wir hoffen, daß ſie, wie dies ſchon oft der Fall ge
weſen iſt zum Segen unſeres geliebten Vaterlandes dienen
mögen.“

Jn dieſem Sinne ſind die Verhandlungen der hochan
geſehenen Vereinigung durchweg und einmütig geführt
worden. Die Steuer und Wirtſchaftsreformer ſtehen be-
kanntlich nicht auf einſeitig „agrariſchem“ Standpunkte, ihr
Votum über Zolltarif und Handelsverträge wird alſo doppelt
ſchwer in die Wagſchale fallen müſſen. Und dieſes Votum
konnte kein günſtiges ſein. Mit großer Objektivität beleuch-
teten die zu Referenten beſtellten Herren Graf von Schwerin
und Domänenrat Rettich den neuen Zolltarif. Das Ergeb-
nis ihrer Betrachtungen war in einer Reſolution niSergelegt,

die einſtimmige Annahme fand und in welcher zunächſt auf
Antrag aus der Verſammlung, „um alles zu ver-
meiden, was als Vertrauensvotum fürdie Regierung in der Zolltariffrage ge-
deutet werden könnte“ das Bedauern darüber
ausgeſprochen wird, daß die im vorigen Jahre gefaßte Re
ſolution über dieſen Gegenſtand von ſeiten der verbündeten
Regierungen nicht die genügendè Berückſichtigung gefunden
habe.

Jn der Reſolution wird ſodann ausgeſprochen, daß der
neue Tarif zwar, wenn auch nicht in dem gewünſchten
Maße, die Möglichkeit des Abſchluſſes von landwirt-
ſchaftlich beſſeren Handelsverträgen gebe, daß aber zu be-
dauern ſei, daß die Kündigung der alten Verträge nicht recht-
zeitig ſtattgefunden habe.

„Da der abermalige Abſchluß langfriſtiger Handels-
verträge ohne ausreichenden Schutz der Landwirtſchaft ein
nationales Unglück von geradezu unbe-rechen barer Tragweite ſein würde und daher
die Annahme ſolcher Verträge weder von dem jetzigen, noch
einem künftigen Reichstag erwartet werden kann, dagegen
die Ablehnung abgeſchloſſener Verträge von ſeiten des
Reichstages das Anſehen der verbündeten Regierungen vor
dem Auslande ſchwer ſchädigen könnte, ſo erſucht die
Generalverſammlung den Herrn Reichskanzler: 1. beim Ab-
ſchluß von Handelsverträgen auf ausreichen de Schutz
zölle für alle land wirtſchaftlichen Er-
zeug niſſe Bedacht zu nehmen und 2. insbeſondere
die Zollſätze der Tarifſtellen Nr 99, 102, 103, 105, 107
(Vieh- und Fleiſchzölle) nicht unter die bei der zweiten
Leſung des S 1 des Zolltarifgeſetzes vom Reichstage be-
ſchloſſenen Sätze zu ermäßigen; 3. bei den Vertragsverhand-
lungen ſich des Beirates der land wirtſchaftlichen
Sachverſtändigen des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes zu
bedienen und im Bedarfsfalle die Zahl der letzteren aus
der Mitte der Vertretungskörper der deutſchen Landwirtſchaft
zu ergänzen.“

Schließlich ſprach die Generalverſammlung in der Re
ſolution ihr lebhaftes Bedauern darüber aus, daß trotz der
noch vor Ablauf des vergangenen Jahres rechtzeitig erfolgten

Annahme und Publikation des neuen Generaltarifs und
Zolltarifgeſetzes eine Kündigung der geltenden
Handelsverträge am 1. Januar 1903 nicht erfolgt
iſt, wie dies erwartet werden mußte, nachdem der Landwirt-
ſchaft von den maßgebenden Stellen wiederholt das Ver
ſprechen gegeben wurde, daß ihr bei Ablauf der geltenden
Handelsverträge ein höherer Schutz als bisher gewährt
werden ſolle. Die Vereinigung erſucht nunmehr den Herrn

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Reichskanzler nochmals dringend, durch baldige Kündi-
gung unſerer Tarifverträge und unſerer mit einjähriger
Kündigungsfriſt geſchloſſenen Meiſtbegünſtigungsverträge,
um möglichſte Beſchleunigung der Vertrags-
verhandlungen, vertragsmäßige Abkürzung der
einjährigen Ablaufsfriſt der alten Verträge unter
allen Umſtänden zu verhüten, daß die deutſche
Landwirtſchaft in die traurige Lage verſetzt werde, auch die
Ernte des Jahres 1904 noch unter der
Geltung des alten Vertragstarifes aufden Markt bringen zu müſſen. Wir wollen
hoffen, daß der Herr Reichskanzler den dringenden Vor-
ſtellungen einer ſo hervorragenden Körperſchaft, wie es die
Vereinigung der Steuer- und Wirtſchafts-Reformer iſt, Gehör
ſchenken wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Februar.

Ueber die macedoniſche Frage wird uns aus Berlin von
unterrichteter Seite geſchrieben Die allgemeine Aufmerkſamkeit
der europäiſchen Diplomatie iſt wieder einmal auf die Balkan
halbinſel gerichtet. Jm europäiſchen Wetterwinkel gährt es, wie
ſeit Jahren nicht, infolge der Agitation des macedoniſchen
Komitees. Ob aus dem Feuerherd die Flammen emporſchlagen,
hängt weſentlich von der Haltung der nächſtintereſſierten Groß
mächte ab. Eine Zeitlang ſchien es, als ob dieſe Mächte oder
doch ihre Vertreter in Konſtantinopel über die zu ergreifenden
Maßregeln nicht ganz einig wären, es waren Forderungen
aufgetaucht, die der Sultan nicht gewähren könnte, ohne ſelbſt
eine muhamedaniſchen Untertanen in Aufruhr zu verſetzen und das
Ende ſeiner Herrſchaft in Europa herbeizuführen. Jnzwiſchen ſind
die weitgreifenden Pläne in den Hintergrund getreten und anderſeits
zeigt ſich die Pforte ernſtlich beſtrebt, Reformen in Macedonien

einzuführen. Sie hat einen vertrauenswürdigen Mann, Hilmi
Paſcha, nach Macedonien zur Unterſuchung der Zuſtände ge
ſchickt, die Gendarmerie ſoll reformiert, die Beamtengehälter
ſollen pünktlich gezahlt werden. Das Entſcheidende iſt aber die
Friedlichkeit der ruſſiſchen Politik. Graf Lambsdorff iſt mit
dem Botſchafter Sinowjew in Konſtantinopel einig darin, daß
Gewaltmittel zu vermeiden ſind und durch Einfluß auf den
Sultan eine Beruhigung durch friedliche Reformen erzielt
werden ſoll. Er hat perſönlich in Sofia und Belgrad in dieſem
Sinne gewirkt und ſich in Wien mit dem Grafen Goluchowski
über ein friedliches Programm verſtändigt. Die deutſche
Politik wird dabei gern mitarbeiten, wie ſie überhaupt jeder
Verſtändigung zwiſchen Rußland und OeſterreichUngarn über
Balkanfragen beizutreten bereit iſt. Die Unruheſtifter in
Macedonien werden alſo kaum den gewünſchten Erfolg haben.

Stilleben am Berliner Königsplatze. Um den goldenen
Gipfel der Geſchmackloſigkeit, wie der Kaiſer die Kuppel des
Wallotbaues genannt haben ſoll, heult und pfeift ein garſtiger
Winterſturm, der nichts von Lenzesahnen ſpüren läßt. Graues
Gewölk flattert vor in her am noch graueren Himmel.
Und im Reichstage ſelbſt geht es noch trübſeliger zu.
Geſtern erzählte man ſich Graf Balleſtrem wünſche die
Seſſion vor Oſtern zu Ende zu bringen, damit den
Reichsboten für den Wahlkampf die nötige Zeit
bleibe; die Wahlen ſollen beſtimmt am 16. Juni
ſtattfinden. Um dieſen ſchnellen Schluß zu ermöglichen,
hat der Präſident die Fraktionsälteſten gebeten dafür
zu ſorgen daß die Redner ſich kurz faſſen. Du lieberHimmel als ob nicht dieſe ganze Reichstagsrederei lediglich auf

die Wähler berechnet wäre! „Bei Philippi ſehn wir uns
wieder ſchloß neulich Herr Bebel ſeine Rede, und „Auf
Wiederſehen bei den Wahlen rief am Donnerstag Herr Trim-
born den Sozialdemokraten zu. Kann es denn auch ein Partei
apoſtel irgendwo beſſer haben als am Königsplatze Zwar hört
ſeinen Ausführungen kein Menſch zu. Aber die Stenographen
müſſen das Zeug niederſchreiben, auf Reichskoſten wird es gedruckt und die ringen legen es morgen früh warm mit

der warmen Semmel ihren Leſern auf den Tiſch. Da
hat Graf Balleſtrem gut reden und ermahnen! Selbſt
der Rektor aller Deutſchen, der ſich, ſonſt nicht hat im
Reichstage ſehen laſſen, iſt herbeigeeilt, um zum Fenſter
hinaus zum „deutſchen Volke“ zu ſprechen. Er kommt freilich
noch nicht an die Reihe. Aber was thut das Herr Ahl-
wardt kann warten. r ſitzt er in der Reſtauration am
Tiſche, von dem ſich alles geflüchtet hat, und raucht ſeine Zigarre.
Er kann warten, er hat keine Eile. Er wird ſeine Rede
halten und die Stenographen werden ſie niederſchreiben und Herr
Knack wird ſie drucken laſſen und die Bibliothek wird ſie einverleiben
in den dicken Jahrband der ſtenographiſchen Berichte und am
nächſten Morgen wird ganz Deutſchland Herrn Ahlwardts
Wahlrede leſen. Kein Menſch kann ihn daran hindern. Und
kein Wirt kann ihm das Verſammlungslokal verweigern
Alſo wartet er! Draußen pfeift der Wind in das Deutſche
Reich und im ſtolzen Reichshauſe gähnen zwei Dutzend Abgeordnete den Wahlrednern ins Geſicht. ünd Herr Ahlwardt
wartet auf ſeine Stunde!

Aus dem Reichstage. Ueber die verſchiedenen Anträge
und Wünſche, welche in der ſozialpolitiſchen
Debatte beim Etat des Reichsamts des Jnnern vorge-
bracht werden, iſt ſachlich kaum noch etwas neues zu ſagen.
Verdienſtlich und praktiſch iſt bei den vorwiegend akademiſchen
oder zumeiſt nur betreffs der Wahlpolitik praktiſchen Er-
örterungen die ſachliche Widerlegung, welche ſozialdemo-
kratiſche, auf die Volksverhetzung abzielende Unwahrheiten
im einzelnen erfahren, und die kräftige Brandmarkung,
welche der nur auf Zerſetzung hinzielenden allgemeinen
Politik der Sozialdemokratie zuteil wird. Am geſtrigen
Donnerstag zeigte ſich vor allem Abg. Stöcker ſehr
ſchneidig nach dieſer Richtung, indem er zugleich ſeinen anti
ſemitiſchen Neigungen etwas die Zügel ſchießen ließ und
gegenüber Aeußerungen des Abg. Wurm erklärte: ſo etwas
kann nur ſagen ein gehäſſiger Jude, der Deutſchland nicht
mag, oder ein Proletarier, der nichts kennt als Haß gegen
die Beſitzenden. Treffend waren Stöckers Hinweiſe, daß
im Reichstage unter 58 Sozialdemokraten nur 10 Arbeiter,
aber auch dieſe ſchon aus dem Proletariat heraus unter die
Beſitzenden gegangen ſind, und daß als erſter Häuptling
dieſes „Salon“ oder „Dilettanten“Proletariats wie es
in ſozialdemokratiſchen Blättern ſelbſt genannt iſt der
Millionär Singer fungiert, der nach dem ſozialdemokratiſchen
Jargon ſein Blut und Schandgeld aus dem Schweiße der
Arbeiter und Arbeiterinnen erpreßt hat! Stöcker führte zum
großen Aerger der „Genoſſen“ folgenden intereſſanten Fall
ſozialdemokratiſchen „Brotwuchers“ an: Die Berliner Ge
noſſenſchaftsbäckerei, die 10 000 Prozent Dividende verteilt
und dabei ganze 586 Mark dem Unterſtützungsfonds über
wieſen hat. Auch der freikonſervative Abg. Gamp rechnete
mit der Sozialdemokratie ab und erfreute dabei das müde
Haus durch folgende Stilblüte: „Ja, Abg. Hermes, Sie
ſchütteln mit dem Kopf! Sehen Sie, das iſt der Pferdefuß
Jhrer Partei!“ Es ſprachen außerdem vom Zentrum Trim
born, von den Nationalliberalen Hilbck und von den Sozial-
demokraten Horn. Staatsſekretär Poſadowsky kam noch
mals auf die Mittelſtandspolitik und die angebliche Undurch
führbarkeit des allgemeinen Befähigungsnachweiſes zurück.
Einen ſehr verſtändigen Ausſpruch tat der konſervative Abg.
Staudv, indem er erklärte, er wolle ſich gemäß den
Mahnungen des Präſidenten kurz faſſen; er wundere ſich über
das Wettrennen auf dem Gebiete der ſozialen Ge-
ſetzgebung in dieſem Moment; es wäre wohl beſſer,
damit bis nach den Wahlen zu warten.

Die Vorſtände der deutſch konſervativen Reichstags
fraktion, der Deutſchen Reichspartei, der nationalliberalen
Fraktion und des Zentrums ſind am Donnerstag Abend
zu einer gemeinſamen Beſprechung im Reichstage zuſammen
getreten. Man erörterte die Mittel und Wege, um den Schluß
der Tagung bis Oſtern zu ermöglichen, im Anſchluß an die
Verhandlungen im Senioren-Konvent und einigte ſich über
die Art und Weiſe, beſtimmte Maßnahmen zu dieſem Zwecke
zu treffen, namentlich für wichtige Sitzungen die Beſchluß
fähigkeit zu ſichern.

Der Berliner und der Karlsruher Hof. Nach einem
Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus Mannheim will der „Pfälz.
Bote“ zuverläſſig erfahren haben, daß infolge jüngſter
Reibungen zwiſchen dem Karlsruher und Berliner Hofe der
badiſche Geſandte in Berlin, v. Jagemann, ſeinen Poſten
verlaſſen werde. (772)

F Evangeliſcher Bund und Jeſniten. Der Zentralvor-
ſtand des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der deutſch
proteſtantiſchen Jntereſſen, gez. Graf v. Wintzingerode (als
Vorſitzender) und Prof. D. Witte (als Schriftführer), erläßt
folgende öffentliche Erklärung:

Die Erregung, welche nach der Erklärung des Reichskanzlers
betreffs Wiederzulaſſung der Jeſuiten das ganze deutſche Volk
durchzittert, veranlaßt uns, zu der Frage noch einmal öffentlich das
Wort zu nehmen. Wir haben auf den Generalverſammlungen zu
Stuttgart, Bochum und Darmſtadt, 1890, 1894 und 1806,
Reſolutionen über die erneut drohende Jeſuitengefahr gefaßt. Wir
haben 1890, 1893 und 1897 darauf bezügliche Eingaben an den
Bundesrat, 1891 eine ſolche an den Reichskanzler gemacht. Wir
haben 1894 und 1902 ausführliche öffentliche Erklärungen an die
evangeliſchen Volksgenoſſen erlaſſen. Wir haben 1897 ſämtlichen
Reichstagsabgeordneten, Bundesratsmitgliedern und preußiſchen
Staatsminiſtern eine eingehende Denkſchrift über die Jeſuitenfrage
überreicht. Alle dieſe Vorſtellungen, Erklärungen, Warnungen,
Bitten ſind erfolglos geblieben. Nach der Kundgebung des Reichs-
kanzlers vom 3. Februar d. J. ſollen nunmehr die entſcheidenden
Schritte getan werden, um S 2 des Jeſuitengeſetzes vom 4. Juli
1872 aufzuheben. Jn dieſem Ausblick erneuern wir vor dem
deutſchen Volke laut und deutlich unſere Erklärung, daß wir in der
geplanten Maßregel eine ſchwere Gefahr für unſer deutſches Volk,
für ſeinen inneren Frieden, für die Wahrung ſeines geiſtigen und
religiöſen Beſitzes ſehen müſſen. Die Geſchichte des Ordens inner-
halb und außerhalb Deutſchlands bis auf den heutigen Tag iſt eine
erſchütternde Warnung. Hat man den dreißigjährigen Krieg ver-
geſſen? Nicht für unſere evangeliſche Kirche fürchten wir; ſie
ruht auf ewigem Grunde und kann im Kampfe mit dem offenen
Feinde nur erſtarken. Aber dem Vaterlande gilt unſere Sorge,
der Ruhe in den Familien und Gemeinden, der geſunden Weiter
entwickelung des ſtaatlichen Lebens, ja im letzten Grunde der Ein-
heit und der Macht des Deutſchen Reiches. Mögen die Männer,
bei denen die Entſcheidung ſteht, bedenken, welche Verantwortung ſie
vor Gott und der Geſchichte zu tragen haben! Es iſt ein ver
hängnisvoller Schritt, der getan werden ſoll; Gott ſchütze uns vor
ſeinen letzten Folgen!



Konſervative und Bund der Landwirte. Zur
Bundesverſammlung in Berlin vom 9. Februar im Zirkus
Buſch ſchreibt das offizielle Organ des deutſchen konſervativen
Wahlvereins, die „Konſerv. Korr.“, folgendes:

„Wir haben gern zum Ausdruck gebracht, daß die Behandlung
der wirtſchaftlichen Fragen und der Ton in der Verſammlung des
Bundes der Landwirte im großen und ganzen Anerkennung ver-
diente, daß insbeſondere auch den Gegnern der Stellungnahme des
engeren Vorſtandes zum Antrage von Kardorff wenigſtens zu
geſtanden wurde, ſie hätten nach beſter Ueberzeugung und lediglich
von dem Wunſche geleitet, den Jntereſſen der deutſchen Landwirt
ſchaft zu dienen, ihre Entſcheidung getroffen.

Jetzt aber liegt in der „Korreſpondenz des Bundes der Land
wirte“ der offizielle Text der Reden im Zirkus Buſch vor,
und nach deſſen Kenntnisnahme müſſen wir zu unſerem Bedauern
jene Anerkennung einſchränken. Wir wollen ganz abſehen von
der Aeußerung des erſten Vorſitzenden des Bundes, lautend:

„Meine Herren, wir ſtehen noch heute auf dem Stand-
punkte, daß die Annahme des Antrages Kardorff ein wirtſchaft
liches Unglück für die deutſche Landwirtſchaft iſt, weil er direkt
keine Vorteile bringen wird (Brauſender Beifall), weil er ſie
indirekt von neuem ſchwer ſchädigen wird infolge von Bevor
zugung der Jnduſtrie durch erhöhten Schutzzoll.“

Friedlich klingt dieſer Satz nicht, aber wir wollen ihn nicht
weiter urgieren. Wenn aber das dritte Mitglied des engeren
Vorſtandes, der Bundesdirektor Dr. Hahn, ausführte:

„Das muß frei und offen ausgeſprochen werden: Graf
Bülow und ſeine Miniſter ſind groß als Cauſeure, groß in der
Flatterie, groß in den Liebenswürdigkeiten, die ſie gegenüber
den politiſchen Parteien bis zu den Sozialdemokraten hin in ihre
Reden einzuflechten wiſſen. Sie ſind groß in ihren Liebens-
würdigkeiten gegenüber dem Auslande und führen die deutſche
Politik bald hier und bald dort auf dem weiten Erdenrunde in
Sackgaſſen hinein, aus denen herauszukommen uns dann ver-
zweifelte Mühe und Arbeit koſtet. Wir müſſen, meine Herren,
aus Liebe zu Seiner Majeſtät dem Kaiſer und ſeiner Dynaſtie,
aus Liebe zu unſerem deutſchen Volke und um der Sorge für
die Zukunft willen die richtige Politik treiben, wenn unſere
Miniſter, unſer Kanzler ſie nicht treiben. Meine Herren,
das iſt die große Aufgabe, die dem Bund nicht allein für das
neue Jahr der Wahlen, ſondern für das kommende Jahrzehnt
und weiter hinaus erwächſt; er muß die Monarchie in Deutſch
land erhalten, wenn die Miniſter des Monarchen verſagen und
unterlaſſen, die richtigen Maßnahmen dazu zu treffen.“

ſo darf ſich der Bund der Landwirte nicht wundern, wenn dieſe
Stellungnahme ſeiner Leiter zu den oberſten Würdenträgern in
Reich und Staat konſervative Männer ſchmerzlich berührt und ſie
dazu veranlaßt, von dem Bunde abzurücken.

Die konſervative Vartei hat ſtets bewieſen, daß ſie der Re
gierung nachdrücklich entgegentritt, falls ſich deren Politik mit
konſervativen Anſchauungen im Widerſpruche befindet, und daß ſie
in ſolchen Fällen vor energiſcher Oppoſition nicht zurückſcheut. Sie
hat es aber unter allen Umſtänden vermieden, verſönliche Angriffe
gegen den oberſten Ratgeber der Krone zu richten und wird dabei
bleiben, in ſachliche r Weiſe auch der Regierung gegenüber ihre
Anſichten zu vertreten. Demgemäß hält es die konſervative Partei
für unvereinbar mit ihren auf die Stärkung der Autorität ge
richteten Grundanſchauungen, daß die Politik, noch dazu in ſo ver
letzender Form, wie dies Herr Dr. Hahn beliebt hat, auf das per
ſönliche Gebiet geſpielt werde.

Verſchwendung mit Geldern der Jnvaliden-Ver
ſicherung. Aus den Mitteln der Jnvalidenverſicherung ſind
mehrere Anſtalten gegründet worden, um Aermere, zum
Rentenempfange Berechtigte zu verpflegen und ihnen für ihr
Alter ein Heim zu verſchaffen. Verſchiedentlich aber werden
dieſe Anſtalten dazu benutzt, um Architekten Gelegenheit zu
geben, Prachtbauten aufzuführen oder auch um der Er-
probung noch ärztlich ungewiſſer Theorien mit großen Opfern
ein Verſuchsfeld zu ſchaffen. Dies geſchieht aber, wie der
konſervative Abgeordnete Herr von Saliſch kürzlich im
Reichstage ausführte, ſo ziemlich in allen Provinzen. Am
größten aber ſcheint in dieſer Hinſicht der Aufwand zu ſein,
welcher ſeitens der Verſicherungsanſtalt der Stadt Berlin be-
trieben wird. Nach einem Bericht der „Germania“ betragen
die Baukoſten der Anſtalten, die im Mai vorigen Jahres bei
Beelitz von der Landesverſicherungsanſtalt Berlin eröffnet
worden ſind, neun Millionen Mark, was für das
einzelne Bett den Betrag von fünfzehntauſend
Mark ergibt. Die jährlichen Geſamtkoſten der Anſtalt
werden ſich auf etwa 1 200 000 Mark belaufen Ver-
pflegungsſatz von 5,50 Mark für den Kopf und Tag. Es
wird dann weiter geſchildert, wie luxuriös die Anſtalt im
ganzen gebaut iſt, deren Kegelbahn allein 18 000 Mark
koſtet. Wenn man nun dieſe Baukoſten und den Kapital-
wert der Unterhaltungsktoſten zuſammenrechnet, macht das
36 Millionen Mark aus, die in dieſer Anſtalt allein feſt-
gelegt worden ſind. Wenn wir nur ſicher wären, daß inbezug
auf die Bekämpfung der Tuberkuloſe das geleiſtet würde,
was man anfangs erhofft hat, ſo möchte es allenfalls noch
gehen. Aber ärztliche Autoritäten ſind im hohen Grade
zweifelhaft geworden. Sicher iſt nur ſo viel, daß diejenigen
Arbeiter, welche längere Zeit in dieſer Anſtalt gelebt haben,
wenn ſie nachher in ihre ärmlichen Verhältniſſe zurückkehren,
ſich nicht glücklich fühlen werden. Und wie wird auf anderer
Seite von den Anſtalten geſpart!

Herr von Saliſch hat ſich unzweifelhaft ein Verdienſt
erworben, daß er dieſes anormale Verhältnis zur Sprache
gebracht hat. Wenn wirklich aus den Mitteln der Jnvaliden-
verſicherung Millionen übrig ſind, ſo ſollte man ſie dazu be-
nutzen, Härten in der Praxis der Rentenbewilligung zu
mildern und tatſächlichen Uebelſtänden abzuhelfen, die
namentlich alten oder invalid gewordenen Leuten gegenüber
eintreten, welche über die geſetzlichen Beſtimmungen noch
immer in Unkenntnis ſind. Statt im Bauweſen zu ver
ſchwenden, ſollte man ſich bemühen, ſo weit zu kommen, daß
die Altersgrenze herabgeſetzt und daß bei der Prüfung der
nnrhspahigteit größeres Entgegenkommen gezeigt werden
ann.

Aus dem Landtage. Der Juſtizminiſter Schönſtedt
hat ſich auf die Jnterpellation Hirſch und Eckels hin ab-
lehnend ausgeſprochen gegen das Verlangen der Aufhebung
der Gerichtsferien. Dieſe Abſchaffung würde nur
von dem Großhandel und der Großinduſtrie gewünſcht, aber
die übrigen Bevölkerungsklaſſen ſeien für die Beibehaltung
des gegenwärtigen Zuſtandes, welcher nicht nur den Richtern
und richterlichen Beamten und Rechtsanwälten eine not-
wendige Erholungspauſe gewähre, ſondern auch dem Publi-
kum, inſonderheit der landwirtſchaftlichen Bevölkerung,
welche während der Erntezeit von Hauſe nicht abkommen
könne. Einer r der r ſei er indeſſennicht abgeneigt, und er habe bereits dem Reichsjuſtizamt ent
ſprechende Anregungen gegeben. Dieſe Ausführungen fanden
im Hauſe lebhaften Anklang, und auch das, was Herr Schön
ſtedt bei dem Juſtizetat, in deſſen Beratung darauf ein
getreten wurde, mitteilte, wurde teilweiſe mit allgemeiner
lebhafter Freude begrüßt, ſo ſeine Erklärung, daß er mit dem
Abg. Jürgenſen völlig in dem Wunſche übereinſtimme, daß
die Amtsrichter nicht ſo häufig ihren Wohnſitz

wechſelten. Je länger ſie an einer Stelle blieben, deſto mehr
ſeien ſie vertraut mit der dortigen Bevölkerung, und deſto
beſſer könnten ſie thres Amtes walten. Lebhaften Beifall
erhielt der Miniſter auch für ſeine Erklärung, daß im nächſten
Jahre mit der Vermehrung der Richterſtellen
ganz energiſch vorgegangen werden müſſe und daß der
Finanzminiſter ihm ſein Einverſtändnis damit ſchon bekundet
habe. Ein Nachſpiel im Abgeordnetenhauſe erlebte die bekannte
Löhning-Rede des Abg. Lenzmann im Reichstage. Sein
feindlicher freiſinniger Bruder, Abg. Peltaſohn, verwahrte
die Richter des Oſtens der Monarchie ſehr entſchieden gegen
den beleidigenden Vorwurf des Halbgenoſſen Lenzmann, als
ob ſie ſich durch politiſche Rückſichten in der Ausübung ihrer
amtlichen Pflichten beeinfluſſen ließen. Auch der Juſtiz-
miniſter nahm Veranlaſſung, die Lenzmannſchen Reden als
das zu kennzeichnen, was ſie waren als Behauptungen,
welche der ſachlichen Begründung völlig entbehren.

Erträgniſſe des Viehhandels. Gegenüber den Klagen,
daß am Viehhandel zu wenig verdient werde,
nimmt es ſich recht ſeltſam aus, daß die Dan ziger Vieh-
marktsbank bei einem Umſatz von 5 Millionen 17 Prozent
Dividende gewährt. Die „Jnternationale Fleiſcherzeitung“
bemerkt dazu Und das nennt man eine Wohlfahrtseinrichtung
für die minder bemittelten Kollegen. Die Leipziger
Zentral-Viehmarktsbank verteilt eine Dividende von
I3 Prozent und gewährte eine Zinsvergütung von 8 Prozent
an die Kommittenten der Bank S ihre vor dem Verfalltage
von 30 Tagen bewirkten Rückzahlungen. Auch hier ſieht man,
W dcgfh Jkehbandei die ſogenannte Fleiſchnot ſehr gut über

anden hat.

Sozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete. Ueber das Be
finden des in die Berliner Charité übergeführten Abg. Agſter
laufen ungünſtige Nachrichten um. Es ſcheint völlige Geiſt es-
ſt rung eingetreten zu ſein. Der Abg. Stadthagen iſt
von einem Blutſt urze befallen worden und hat ſich zur Wieder
herſtellung ſeiner Geſundheit nach Oberitalien begeben.

Ausland.
Nordamerika.

Der Morgantruſt.
Wie die die „Neue Hamburgiſche Börſenhalle“ meldet, geht der

Morgantruſt jetzt damit um, die amerikaniſche Küſten
ſchiffahrt zu monopoliſieren. Jn Boſton iſt zu dieſem
Zwecke unter dem Namen „Coaſtwiſe transportation Company“ und
mit einem vorläufigen Kapital von drei Millionen Dollars eine
Geſellſchaft begründet, der auch der Präſident des Morgantruſtes C. A.
Griscon angehört. Die neue Linie gedenkt ſich nicht ausſchließlich auf
den Betrieb der Küſtenſchiffahrt oder des Kohlentransportes zu
beſchränken.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Gutenberg (Saalkr.), 13. Febr. (Zu dem geſtern ge-

meldeten Unfalle) wird uns noch mitgeteilt, daß, wahrſcheinlich
durch den Regen der letzten Tage losgelöſt, eine Abraumſchicht von
3-—-4 Kubikmetern niederging, auf ein Schachtholz ſchlug und dieſes im

allen den 15jährigen Knaben ins Genick traf, ſodaß der Tod auf der
Stelle eintrat. Das nachſtürzende Erdreich drückte die beiden andern
Arbeiter an die Wand, jedoch kamen ſie mit dem Schreck davon und
ſind gänzlich unverletzt. Ein Verſchulden der techniſchen Leitung
oder Aufſicht liegt durchaus nicht vor.

Peißen (bei Halle), 12. Febr. (Todesfall.) Herr Paſtor
Karl Ehrig hierſelbſt iſt geſtern im 72. Lebensjahre geſtorben. Die
Gemeinde betrauert in ihm einen allezeit hilfsbereiten, gegen jedermann
entgegenkommenden, wohlmeinenden Seelſorger, welcher den Herzen ſeiner
Gemeindemitglieder ſehr nahe ſtand.

Zſchortau, 12. Febr. (Vom Pferde geſchlagen) wurde
die 8jährige Tochter des Milchfahrers S. Die Kleine erlitt dabei
ſchwere Verletzungen am Kopfe und liegt in bedenklichem Zuſtande
darnieder.

Delitzſch, 12. Febr. (Die Zunge durchbiß) ſich geſtern
ein Knabe des Schmiedemeiſters U. hierſelbſt, als er ſich im Springen
übte. Die Verletzung der Zunge iſt eine ſehr erhebliche, weshalb der
Knabe in eine Klinik gebracht werden mußte.

Eilenburg, 12. Febr. (Einbruch.) Am Montag vormittag
wurde im benachbarten De witz bei Taucha ein Einbruchsdiebſtahl
verübt. Dem beim Gutsbeſitzer Brade dort bedienſteten Schweizer
Andreas Seiler wurden durch Aufſprengen eines Koffers, welcher in
deſſen Wohnſtube ſtand, 900 Mark in bar und außerdem ein hellbrauner
Tuchjackettanzug geſtohlen. Verdächtig iſt ein alter Schweizer, welcherſich an dieſem Tage im Orte herumgetrieben hat.

Düben 12. Febr. (Braunkohlenſchichten.) Die
Felder nordöſtlich der Stadt, in der Nähe von Görſchlitz, beherbergen
in ſich, wie ſchon mehrfach mitgeteilt, Lager von Braunkohlenerde. Es
ſind darnach ſchon wiederholt Bohrungen gemacht worden, und wenn
auch der Erfolg hinſichtlich der Qualität der Kohle ein befriedigender
war, ſo konnte an ein Ausbeuten der Felder nicht gedacht werden, da
ein Abbau infolge der geringen Stärke der Kohlenſchichten ſich nicht
lohnen würde. Jn den letzten Tagen hat wiederum der Landwirt
Albert Holke hier auf ſeinen Feldern am ſogen. Vogelherd Bohrungen
vornehmen laſſen, welche das Ergebnis zeitigten, daß unter Erdlagerungen
von 6--9 m Braunkohlenſchichten von ca. 6 m Stärke ſich befinden.
Die zu Tage geförderte Kohle ſoll ſich zu Heizungszwecken ſehr gut
eignen. (Düb. Nachr.)

Düben, 12. Febr. (Selbſtmord wegen Miß-
handlung. Bund der Landwirte.) en Tod inder Mulde ſuchte und fand am Montag früh die Frau des Maurers
und Roßfleiſchhändlers W. mit ihrem jüngſten Kinde. Fortgeſetzte
brutale Behandlung durch den Mann ſoll die bedauernswerte
Frau nach ihrer eigenen Ausſage in den Tod getrieben haben. Die
Leichen ſind noch nicht gefunden. W. iſt hier bekannt als der
wütendſte Führer der Roten. Herr Oberſt Martini auf
Schnaditz bei Düben wurde gelegentlich der Generalverſammlung
des Bundes der Landwirte zu Berlin in den Hauptvorſtand des
Bundes gewählt.

Merſeburg, 12. Febr. (Jugendliche Verderbtheit.)
Jn den St.'ſchen Laden am Altenburger Schulplatz ſprang geſternabend nach 8 Uhr ein etwa zwölfjähriger Fang während ſein Kamerad

vor der Tür Poſten ſtand, und raubte blitzſchnell vom Ladentiſche eine
Leberwurſt, vier Paar Frankfurter und eine Rotwurſt, welch' letztere er
in der Eile verlor. Dann ſtoben beide von dannen. Bisher hat man
die jugendlichen Diebe nicht ermittelt, Mehrere größere Schulknaben
haben auf den Namen eines Beamten bei einem hieſigen Konditor mehr
mals ſeineres Gebäck geholt, aber nicht bezahlt. Der Schwindel wurde
erſt entdeckt, als der geſchädigte Geſchäftsmann kürzlich ſeinem in der
Nachbarſchaft wohnenden Kunden die Rechnung über die Waren
zugehen ließ.

Weißeufels, 12. Febr. (StrohſtoffeFabrikmitSulfat-
verfahren und ihre Uebelſtände.) Die geſtrige Stadt
verordneten Verſammlung beſchäftigte ſich mit den Uebelſtänden der erſt
vor einiger ins Leben gerufenen StrohſtoffFabrik von Dietrich, wie ſie
ſeiner Zeit auch in Ersllwitz bei Halle beobachtet ſind. Es wurde
darauf hingewieſen, daß die Neuſtadt unter einem ent-
ſetzlichen Geruche zu leiden habe, ſo daß es den Leuten
auf der Straße übel werde und die Bewohner nicht mehr
in der Lage ſeien, die Fenſter zu öffnen. Es komme dies
daher, daß die Fabrik das Sulfatverfahren eingeführt habe. Es
wurde vom Stadtverordneten Fricke darauf hingewieſen, daß das
Grundeigentum ſchwer geſchädigt werde. Auch das Wachstum der
Pflanzen leide unter dieſem Geruche, am meiſten aber die Geſundheit
der 6000 Nenſtadtbewohner. Erſter Bürgermeiſter Wadehn teilte mit,

daß Herrn Dietrich mit Beſtimmtheit r worden ſei, daß, wenn
die Uebelſtände nicht aufhörten die Fabrik polizeilich
geſchloſſen werden würde.

D. Weißenfels, 12. Febr. (Leichenfund.) Geſtern vormittag
10 Uhr wurde in der Saale am Herrenmühlenwehr die Leiche der

Arbeiterin Margarete Diesmar aus Langendorf, welche ſich am
3. Januar 1903 früh an der Fußgängerbrücke ertränkte, gefunden und
nach der Leichenhalle gebracht.

Weißenfels, 11. Febr. (JZur Gründung eines
Rabatt-Spar-Vereins) iſt es bisher noch nicht ge
kommen, jedoch war in der geſtrigen Verſammlung von Geſchäfts
inhabern die Stimmung ſehr dafür. 7 aus Halle exſchienene
Herren, in erſter Linie der Vorſitzende des dortigen Rabatt Spar
Vereins, Herr O. Weiſe, und ſpäter Herr Thier, der Geſchäfts
führer der Handwerkerbank, gaben nunmehr erſchöpfende Auskunft
über die Urſachen, welche dort zur Gründung des erwähnten Vereins

Veranlaſſung gegeben haben, und über die in verhältnismäßig ſehr
kurzer Zeit (der Verein beſteht erſt ſeit 6. Juli v. J.) ergielten
großen Erfolge. Aus der lebhaften Diskuſſion, die ſich an dieſe
Darlegungen anknüpfte, ergab ſich, daß vor allen Dingen die
Bäcker und Fleiſcher, welche hier in einzelnen Fällen dem kaufenden
Publikum einen höheren Rabatt eingeräumt haben. als ihn der
neue Verein zu bieten gedenkt (5 Prozent), Geſchäftsſchädigungen
befürchten müſſen. Zwanzig Herren werden ein Komitee bilden,
welches die weiteren vorbereitenden Schritte unternimmt.

Naumburg, 12. Febr. (Die Stadt Naumburg beim
Huſſitenfeſt.) Zu dem großen Huſſitenfeſt in Berlin am Sonn
abend, das der Verein Berliner Künſtler veranſtaltet, hat, wie wir
vernehmen, die Stadt Naumburg vier Vertreter entſandt, die dem
Feſte beiwohnen werden.

Zeitz, 12. Febr. (Der n Bürger) iſt deram 8. Auguſt 1805 in Zeitz geborene Weberm. iſter Karl Friedrich
Heineck, Parzellenſtraße 7 wohnhaft. Leider iſt es dem alten Herrn
nicht vergönnt, ſeinen Lebensubend im Kreiſe von Angehörigen zu
bringen zu dürfen, da ihm im vorigen Jahre ſeine treue Frau, welche
auch eir hohes Alter erreichte (geb. 14. Dezember 1820) durch den un
erbittlichen Tod entriſſen wurde und der einzige Sohn vor langen
Jahren geſtorben iſt.

S Ouerfurt, 12. Febr. (Schulumgeſtakktung.
Wahl.) Da die Beteiligung an dem Beſuche einer von der
hieſigen Bürgerſchule abzuzweigenden „gehobenen Bürgerſchule
nicht das genügende Reſultat ergeben hat, ſehen die ſtädtiſchen
Behörden von der Errichtung einer ſolchen Schule ab und beab-
ſichtigen, um eine für alle Klaſſen mögliche Verminderung der
Schülerzahl zu erlangen, die 7klaſſige Bürgerſchule in eine 8klaſſige
und die Aklaſſige Volksſchule in eine 6klaſſige umzuwandeln. Bei
dieſer Vermehrung der Klaſſenzahl iſt die Anſtellung eines 19.
Lehrers notwendig. An Stelle des ausgeſchiedenen Ritterguts
beſiers Major a. D. Herrn von HelldorffSt. Ulrich iſt der
Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter d. L. Herr Roderi ch von Hell
dorff Zingſt zum Kreisdeputierten gewählt und vom Herrn
Oberpräſidenten der Provinz beſtätigt worden.

O. Eisleben, 12. Febr. Von Gewiſſensbrffen
geplagt.) Bei der Firma Rudolph Richter (jetziger Jnh. Oskar
Körner), Eiſenwarenhandlung, ging heute folgendes Schreiben ein:
Sehr geehrter Herr Richter! Vor einigen Jahren war ich als Lehr
ling in Eisleben. Als ich für meinen Meiſter, welchen ich wohl
nicht zu nennen brauche, eines Tages bei Jhnen Waren holte, nahm
ich, nachdem dieſelben gewogen waren und Jhr Gehülfe die Ein
tragungen auf dem Kontor beſorgte, von niemand als von Gott
geſchen, noch ein Stück von Jhrem Lager und fuhr damit ab. Aber,
obwohl es kein Menſch geſehen hat, kann ich mich doch der Ge
wiſſensbiſſe nicht erwehren und ſo ſende ich Jhnen durch Poſt
anweiſung 10 Mark und bitte Sie, vergeben Sie mir. Jn aller
Hochachtung Jhr ergebener. (Unterſchrift.)

Kehmſtedt (bei Bleicherode), 11. Februar. (Gerichtlicher
Gutsverkauf.) Das Ackergut des Fräulein Bertha Neumeyer
hier wurde zwangsweiſe gerichtlich verkauft. Das Höchſtgebot von
33 100 Mk. hatte Herr Eugen Wohl in Berlin abgegeben, der das
Gut zerkleinern will.

Erfurt, 12. Febr. (Die Landräte des Regierungs
bezirks Erfurt) fanden ſich heute infolge einer Einladung des
Herrn Regierungspräſidenten v. Dewi z bei der königlichen Regierung
ein, wie dies in früheren Jahren auch ſchon geſchehen. Der Zweck der
Zuſammenkunft war eine Beſprechung über die Durchführung des
Geſetzes betreffend die Ueberweiſung weiterer Dotationsrenten an die
Provinzialverbände. An dieſer Beſprechung beteiligte ſich auch der
Herr Oberpräſiden tder Provinz Sachſen, Excellenz Dr. v. Boetticher,
der am Mittwoch abend gegen 6 Uhr in Erfurt eintraf.

Allrode, 12. Febr. (gum Giftmord.) Wie ſchon gemeldet,
wurde die Ehefrau Heydecke von hier wegen Verdachts, ihre in ünters
berge wohnende Mutter vergiftet zu haben, verhaftet. Vorgeſtern ſind
nun auch der Handdienſter Wilhelm Heydecke, ſowie deſſen Vater
Chriſtoph Heydecke in Haft genommen.

Wernigerode, 11. Februar. (Feuer.) Geſtern abend um 6
Uhr brach im nahen Silſtedt ein Feuer aus, das weithin ſichtbar war.
Abgebrannt ſind die Getreidehandlung von Baſſe und ein Nachbarhaus.

Heiligenſtadt, 12. Febr. Beſtätigung.) Bürgermeiſter
Priemer, bisher hier, iſt vom Könige als Bürgermeiſter der Stadt
Leobſchütz für zwölf Jahre beſtätigt worden.

Quedlinburg, 11. Febr. (Stadtverordneten-
fitzung. Für das Guts Muts-Denkmal.) DieStadtverordneten bewilligten in ihrer geſtrigen Sitzung als Nach
forderung für den Rathausbau die Summe von 44 000 Mk., worauf die Banrechming entlaſtet wurde. Ferner wurden 39 500 Mk.

zum Neubau eines Wohngebäudes für den Direktor der Gas und
Waſſerwerte bewilligt. Vom 20. November v. Js. bis
9. Februar 1903 ſind an Beiträgen zur Errichtung eines Guts
Muts- Denkmals hier 1632,80 Mk. eingegangen, ſo daß ſich
nunmehr die Geſamtſumme der Beiträge auf 6863,41 Mk. beläuft.

Magdeburg, 12. Febr. (Steuerausſichten.) Wie
die „Magd. Ztg.“ erfährt, ſchließt der demnächſt den Stadtverord
neten zugehende Entwurf zum Kämmereihaushaltsplan mit einem
Fehlbetrage von etwas über 300 000 Mk. ab. Neben der z
Deckung des Fehlbetrages in Ausſicht genommenen Erhöhung der
Kanalgebühr ünd der Ümſatzſteuer ſollen als Steuerzuſchläge vor
geſchlagen werden 140 Proz. (jetzt 134*/. Proz.) zur Einkommen-
ſteuer, je 160 Proz. zur Grund und Gebäudeſteuer, 166 Proz.
zur Gewerbeſteuer und 66 Proz. zur Betriebsſteuer.

Magdeburg, 12. Febr. (Zu dem Mordanfall) in
der Blauenbeilſtraße kann weiter mitgeteilt werden, daß ſich der
verhaftete Arbeiter Angerſtein ſchon längere Zeit mit dem Ge-
danken getragen hat, ſeine Frau zu erſchießen. Auch am Abend
vor der Tat ſoll er Bekannten gegenüber ſeine Abſicht 73
und den Revolver gezeigt haben. Er hat dabei bemerkt, daß ihn
weiter nichts als eine Strafe treffen würde. Der ſeiner

rau nahm in vergangener Nacht plötzlich eine Wendung zum
Schlechteren an, und trotz der ſorgfältigſten Behandlung, die ihr
in der altſtädtiſchen Krankenanſtalt zuteil wurde, verſtarb ſie
heute früh infolge der erhaltenen Schußwunde. Die Frau war
erſt im vorigen Monat von einem Kinde entbunden worden,

Rudolſtadt, 11. Febr. (Entziehung von der Wehr-
pflicht.) Vor der hieſigen Strafkammer ſtand geſtern gegen 97
Wehrpflichtige Hauptverhandlung an wegen Entziehung von der Wehr
pflicht. Erſchienen war von den Beſchuldigten niemand. Die An
geklagten wurden in eontumaciam zu je 200 Mk. Geldſtrafe verurteilt,
ſodaß ſich dieſe insgeſamt auf 19 400 Mk. beläuft.

Weida, 11. Febr. (Zum Schutze ſeiner Stadt-
kapelle) wird Weida künftig von auswärtigen Kapellen, die
in Weida konzertieren, eine Steuer von 10 bis 30 Mark erheben.

Gera, 11. Febr. (Merkbuch.) Für die beiden Fürſten-
tümer Reuß wird die Herausgabe eines forſtlichen und botaniſchen
Merkbuches geplant, welches dazu dienen ſoll, botaniſche Seltenheiten
vor der Ausrot zu ſchützen.

Jrchwitz (bei Greig), 11. Febr. (Cineerſchreckende
Roheit) legte der 23jährige Handarbeiter Ritter im benach
barten Aubachthal an den Tag. Der wiederholt vorbeſtrafte
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Menſch behandelte ſeinen fünfjährigen Stiefſohn ſeit langer Zeit
in brutalſter Weiſe. Geſtern nun traktierte der Unmenſch den
Knaben mit allerlei harten Gegenſtänden, warf ihn zu Boden und
trat ihn mit den Füßen, ſo daß das arme Kind zwei Rippen-
b rüche davontrug und auch durch die übrigen ſchweren Ver
letzungen ſo zugerichtet iſt, daß es ſchwer krank darniederliegt. Der
Unmenſch wurde verhaftet.

Gotha, 11. Febr. (Der thüringer Weber-
Verein) zu Gotha, der nunmehr ſeit 11 Jahren beſteht und
ſeiner Zeit zur Beſſerung der troſtloſen Verhältniſſe der armen
thüringer Handweber begründet wurde, hat auch im verfloſſenen
Jahre befriedigende Ergebniſſe erzielt. Mit Rückſicht auf den noch
beſtehenden Arbeitsmangel iſt es jedoch ſehr erwünſcht, wenn ſich
der Kreis ſeiner Abnehmer vergrößert, damit die armen Leute
beſonders während des harten Winters beſchäftigt werden können.
Der Verein richtet insbeſondere an unſere deutſchen Hausfrauen
die dringende Bitte, den im Kampfe um ihr Daſein ſchwer ringenden
armen Handwebern durch Bezug von Webwaren vom thüringer
WeberVerein zu Gotha beizuſtehen.

Große Landwirtſchaftswoche.
Die Ausſchüſſe und Abteilungen der Deutſchen Land wirt-

ſchafts geſellſchaft ſetzten am Mittwoch und Donnerstag ihre
Arbeiten die geſtern ihren Mittelpunkt fanden in der Verſammlung
des Geſamtausſchuſſes, die der Präſident der Geſellſchaft, Fürſt
zu Jnn und Knyphauſen, zu nachmittag einberufen hatte. Einen
Bericht darüber werden wir in der Lage ſein, morgen zu veröffentlichen

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie hielten heute (Freitag), den
13. Februar 1903, mittags 12x Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich Vortrag 1. Herr Fritz Herrmann, approbierter Arzt aus
Ullendorf bei Naumburg a. Queis, auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Beiträge zu den Erkrankungen der Herzklappen“ (nach
ſelbſt unterſuchten Fällen) 2. Herr Guſtav Kauſch, approbierter
Arzt aus Paſewalk, auf Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Caſuiſtiſche
Beiträge zur Lehre vom Diabetes mellitus“; 3. Herr Paul Kaiſer-
ling, Aſſiſtenzarzt am Krankenhaus Altſtadt Magdeburg aus Magde
burg, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber Ektopis
Vesicae“.

be. Kleine Hochſchul- Nachrichten. Wie uns aus
Freiburg i. B. gemeldet wird, hat der etatsmäßige außerordentliche
Profeſſor der Philoſophie an der dortigen Univerſität, Dr. pbil. Adolf
Dyroff einen ehrenvollen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Philo
ſophie an die Univerſität Bonn erhalten und wird demſelben bereits
zu Beginn des kommenden Sommerſemeſters folgen. Dyroff wird dort
der Nachfolger von Profeſſor Clemens Bäumker, der bekanntlich nach
Straßburg überſiedelt, um den zur Entlaſtung Kuno Fiſchers nach
Heidelberg berufenen Prof. Wingelband zu erſetzen. Der ordentliche
Profeſſor der Philoſophie an der Bonner Univerſität, Dr. phil. Benno
Erdmann wurde zum korreſpondierenden Mitgliede der preußiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften ernannt. Erdmann wirkt ſeit 1876 als
akademiſcher Lehrer, zuerſt in Berlin, dann in Kiel, Breslau, Halle
und ſeit dem Sommerſemeſter 1808 in Bonn als Nachfolger JürgenBona Meyers. Der außerordentliche Profeſſor für uenteſamentt che

Exegeſe, Einleitung in das neue Teſtament und bibliſche Hermeneutik
am Lyceum in Paſſau, Dr. theol. Peter Da uſch wurde an das
Lyceum in Dillingen und der a. o. Profeſſor für die gleichen
Fächer am Lyceum in Dillingen, Dr. theol. et phil. Franz Faver
Kiefl an das Lyceum in Paſſau beide in gleicher Eigenſchaft
und auf Anſuchen verſetzt. An der Univerſität Freiburg i. Schw.
ſind zwei neue Lehrſtühle errichtet worden: der eine für
italieniſche Sprache und Literatur, der andere für rhatoromaniſche
Sprache. Auf den erſteren wurde der literariſche Mitarbeiter des Mai
länder „Oſſervatore“, Dr. Paolo Arcari berufen.

Der erzürnte Maeſtro. Jn einem langen offenen
Briefe an den Unterrichtsminiſter voll bitterer Jronie erklärt Mascagni,
daß die Schmach, die ihm mit ſeiner Enthebung von der leitenden
Stelle des RoſſiniKonſervatoriums angetan wurde, durch kein Ordens
kreuz gut gemacht werden könne. Er weiſe dieſes entrüſtet zurück und
werde alle bisher angenommenen Ehrenzeichen, die er als Lohn für
ſeine Arbeit einſt ehrfurchtsvoll angenommen, wieder zurückgeben.

Kölner Theaterzuſtände. Aus Köln trifft fol
gende Reſolution der Mitgliedſchaft des dortigen Stadttheaters
ein „Die heute Dienstag, den 10. Februar 1903, verſammelten
Mitglieder der vereinigten Kölner Stadttheater geben hiermit
ihrer tiefſten Entrüſtung Ausdruck über die Handlungsweiſe
der ſtädtiſchen TheaterKommiſſion, die 1. Herrn Direktor Julius
Hofmann erlaubte, von ſeinem Vertrage unter Anwendung des
berüchtigten KündigungsParagraphen, wonach das geſamte Per
ſonal mit Ablauf der Spielzeit entlaſſen iſt, zurückzutreten, die
2. dem neuen Direktor Herrn Otto Purſchian aus Graz
keinerlei Verpflichtungen auferlegte, die laufenden Verträge in ihrer
Geſamtheit und urſprünglichen Faſſung zu übernehmen. Die An
ſtellung der Solo Mitglieder an unſeren Theatern, ſowie die Er
neuerung ihrer Verträge erfolgte bisher ſtets unter Zuſtimmung
und nach den ausdrücklichen Wünſchen der ſtädtiſchen Theater
Kommiſſion, derſelben Kommiſſion. die heute Herrn Direktor
Purſchian geſtattet, nur einen Bruchteil des entlaſſenen Perfonals,
und auch dieſen nur unter veränderten Bedingungen, teilweiſe
mit verkürzten Gagen, wieder zu engagieren, und die ſomit die
Hauptſchuld dafür trifft, daß eine große Anzahl bewährter Dar
ſteller ſich heute in ſchwerer Sorge um ihre Exiſtenz und Carrière
befindet. Dies ſei bis zur Erhebung weiterer Schritte der öffent
lichen Meinung zur freundlichen Beurteilung unterbreitet. Die
Mitglieder der vereinigten Kölner Stadttheater. Jm Auftrage:
Der Lokal Ausſchuß der Genoſſenſchaft deutſcher BühnenAnge
höriger.“ Die Erwartung, Direktor Purſchian, der neue Leiter
der Kölner Stadttheater, werde die Möglichkeit bewirken, den
Uebergang ohne ſchwere Schädigung der Künſtlerſchaft durch
zuführen, erfüllt ſich leider nicht. Man telegraphiert aus Köln:
Herr Direktor Purſchian kündigte vier zehn Perſonen vom
Schauſpiel, darunter Oberregiſſeur Dalmonico, ſowie fünf
jehn Opernmitgliedern und dem geſamten Ballet
nebſt Tanzmeiſter den Vertrag, wodurch dieſe Künſtler alle in eine
ſehr ſchlimme Lage geraten. Nach der „Rheiniſchen Zeitung
beabſichtigen ſie klagbar vorzugehen. Inzwiſchen herrſcht in der
Künſtlerſchaft die tiefſte Erregung.

Hamburg, 13. Febr. Jm Stadttheater fand heute die
Première von Delibes Oper „Lakme“ bei ausgezeichneter Aufführung
anter Gille und mit Frau Hindermann in der Titelrolle ſtarken Erfolg.

Die Witwe Otto Ludwigs, Emilie Ludwig, iſt
am Dienstag in Dresden geſtorben.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bonn“ 12. Febr. v. Antwerpen ab

gegangen. „Schleswig“ 12. Febr. in Bremerhaven angek. „Prinz
regent Luitpold“ 12. Febr. v. Fremantle abgeg. „Darmſtadt“ 11. Febr.
v. Penang abgeg. „Großer Kurfürſt“ 12. Febr. v. Port Said abgeg.
„Aachen“ 12. Febr. v. Antwerpen abgeg. „Stuttgart“ 12. Febr. in
Shanghai angek. „Preußen“ 12. Febr. in Nagaſaki angek. „Weimar“
12. Febr. Gibraltar paſſ. „Wittekind“ 12. Febr. in Buenos Aires

Kronprinz Wilhelm“ 12. Febr. vorm. 9 Uhr v. Cherbourg
„Borkum“ 12. Febr. v. Antwerpen abgeg. „König Albert“

12. Febr. in Antwerpen angek.
Hamburg AmerikaLinie. „Nicomedia“, 11. Febr. 8 Uhr

20 Min. abends, „Calabria“ 12. Febr. 6 morg., „Dortmund“ 12. Febr.
morg. a. d. Elbe angek. „Patricia“, v. NewYork n. r
Febr. 6 morg. Borkumriff paſſ. „Allemannia“, v. Hamburg n. Weſt
indien, 11. Febr. 4 um. v. Grimsby abgeg. „Scotia“ 20. Febr. in
Colon angek. „Auguſte Victoria“ v. NewYork n. d. Orient, 11. Febr.
d um. v. Funchal abgeg. „Teutonia“, v. Hamburg n. Weſtindien
und Mexiko, 11. Februar 9 Uhr abends von Havre abgeg. „Saxonia“
m. Hamburg n. Oſtaſien, 11. Februar 3 Uhr 20 Min. n. Rotterdam
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abgeg. „Bengalia“, v. Hamburg n. Baltimore, 17. Febr. 6 mrgs. v.
Boſton abgeg. „Partia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 10 Febr. in
St. Thomas angek. „Dacia“, v. Hamburg n. d. Weſtküſte Amerikas,
10 Febr. in Antwerpen angek. „Suevia“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
11. Febr. 8 morg. Dover paſſ.

Vermiſchtes.
Ein Denkmal des jungen Prinzen Wilhelm, des nach

maligen Kaiſers Wilhelm J., im Tiergarten zuBerlin. Der Kaiſer hat, wie ſchon kurz erwähnt, dem An
denken ſeines Großvaters eine neue Ehrung zugedacht: Jm Auf
trage des Monarchen wird Profeſſor Adolf Brütt, der Schöpfer der
meiſterlichen Charakterfiguren Ottos des Faulen und FriedrichWilhelms II. in der Siegesallee, ein Stanvbirs des
jugendlichen, ſiebzehnjährigen Prinzen Wil-
helm, des ſpäteren erſten deutſchen Kaiſers, ausführen. Das
Denkmal, in Marmor dargeſtellt, iſt für die kleine Luiſeninſel,
alſo für einen der anmutigſten Plätze des Berliner Tiergartens,
beſtimmt. Dieſe vom Kaiſer getroffene Wahl iſt ganz beſonders
ſinnig, weil die Figur des jungen Prinzen dort in unmittelbarer
Nähe der Denkmäler ſeiner Eltern, König Friedrich Wilhelms III.
und der Königin Luiſe, ſich befinden wird. Nach den Jntentionen
des Kaiſers wird eine ſchlichte Marmorſtatue auf einem Empire
ſockel von gleichem Material ſtehen. Der junge Prinz wird dar
geſtellt in der Uniform aus der Zeit der Freiheitskriege, mit
Czako; es iſt jene Zeit, als der Prinz am 27. Februar 1814 bei
BarſurAube ſeine erſte Waffentat vollbrachte, indem er mitten
im heftigſten Kugelregen einen wichtigen Rekognoszierungsritt aus
führte. Dieſe erſte Kriegertat brachte dem Prinzen einen Ehren-
b ein; am 5. März verlieh ihm Kaiſer Alexander den St.

corgenorden 4. Klaſſe, weil er den Angriff der Küraſſiere mit
geritten hatte und nachher bei der Jnfanterie im Feuer geweſen
war; und am 10. März, dem Geburtstage ſeiner Mutter, erhielt
der Prinz das Eiſerne Kreuz aus der Hand ſeines Vaters. Für
die monumentale Schöpfung, welche Prof. Brütt herzuſtellen hat,
iſt ein reiches bildliches Material vorhanden; dazu hat ihm der
Kommandant des Zeughauſes, General v. Uſedom, eine vollſtändige
Uniform zur Verfügung geſtellt, wie ſie der Prinz in den Frei-
heitskriegen getragen hat. Der Kaiſer hat den lebhaften
Wunſch, das Denkmal bald entſtehen zu ſehen, und Prof. Brütt
iſt daher erſucht worden, ſchon im März ein Hilfsmodell

der Figur fertigzuſtellen. enCharlottenburg die reichſte Stadt Preußens. Die reichſte Stadt
Preußens iſt jetzt Charlottenburg geworden. Nach einer Mitteilung
des Magiſtrats an die Stadtverordneten iſt Charlottenburg in Be
ziehung auf das Einkommen ſeiner Bewohner jetzt an die erſte Stelle
der preußiſchen Städte getreten. Das durchſchnittliche Einkommen
beträgt in Charlottenburg jetzt 4125 Mk. Das Durchſchnittseinkommen
betrug früher in Frankfurt a. M. 4791 Mk. Es iſt dort jetzt auf
4115 Mk. geſunken.

Das rätſelhafte Verſchwinden des Kanoniers Franz aus
Brandenburg a. H. hat trotz der ſorgfältigſten Nachforſchungen bisher
nicht aufgeklärt werden können. Die urſprüngliche Annahme, daß
Franz das Opfer einer Schlägerei geworden iſt, ſcheint man jetzt fallen
gelaſſen zu haben, nachdem die Abſuchung des Jakobsgrabens, in welchem
ie Leiche des Vermißten vermutet wurde, reſultatlos verlaufen iſt.

Es wird vielmehr jetzt angenommen, daß Franz in der fraglichen
Nacht ſich heimlich von ſeinem Truppenteil entfernt hat.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Sexageſimae, den 15. Februar, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.
11 UÜhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfs
pred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Ki
Oderpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Deißner.
Montag, den 16. Februar, abends 6 Uhr Eröffnungsgottesdienſt
der Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen Hofprediger a. D.
D. Stöcker. Freitag, den 20. Februar, vorm. 9 Uhr Beichte und
Abendmahl Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich. Vorm. 8,„9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Udr Diak. Heintke. Nach der n Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr Guſtav Adolfſtunde;

Oberpred. Wächtler. tZu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Sup. Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor RNietſchmann.
ohanneskirche: Vorm. 10 Udr: Paſtor Vorm.111 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:

Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Amiswoche: Paſtor Faßmer.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Bergmanunstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lic. Lang. Vorm.

112 ör: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr
Derſelbe

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr: Militär- Gottesdienſt
Diviſionspf. Schneider. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nachm.
2 Uhr: Kindermiſſionsſtunde Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Diak.

ner.
Zu St. Stephanns: Vorm. 410 Uhr: (Siehe Pauluegemeinde).

Vorm. 11 Uhr Kindermiſſtonsſtunde Paſtor Meinhof. Nachm.
5 Uhr Hilfspred. Buſch.

Bauinsgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 410 Uhr
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Paſtor. v. Broecker.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.

11tn

Methodiſten Gemeinde (Harz 11) Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uor: Gottes-
dienſt. Dienstag abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante.2 Union dibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Zu St. Vartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:
Sup. Jetbg Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Kunitz. Amtswoche: Sup. Bethge.

St. RNorbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.Nachm. 2 Uhr Chriſtenſehre und Andacht.

Zu St. Perri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

mtswoche: Paſtor tzer.
Trotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1& Uhr

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.
goni zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paüor

ogty.

Kirche

ſtraße 7.

Kirchliche Vereins- Anzeigen
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Evangel. Mädchen

Verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugendverein
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (kleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

S. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn
tag abend 71 91 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abteilung
Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter
Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr
im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauenverein der
Ulrichsgemeinde: Montag abend 7210 Uhr und Donnerstag
nachm. 5 bis 7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Mittwoch den 18. Februar, abends Uhr Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. „Wächtler.

Jodanniskirche: Frauenoerein der Johannisgemeinde für
Armen und Krankenpflege: Mittwoch, den 18. Februar, nachm.
3 Ubr im kleinen Saale des „Stadiſchützenhaufes“, Eingang
Königſtraße Paſtor Tiſcher. Abends 72 Uhr Familienabend
des Kindergottesdienſtes im „Wintergarten“ Derſelbe.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Dom-
firchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Nachmittags Gottes-
dienſt Verſammlung der konfirmierten Töchter Hilfspred. Buſch.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 82 bis
10x Uhr Breiteſtr. 29; jüngere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtr. 18. Mittwoch abend 8 bis 10x Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29, jüngere
Abteilung abends 8-10 Uhr bibliſche Beſprechung Henrietten
ſtraße 18. Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend
7 bis 9 Uhr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: Sonntag abend von
7--x10 Ubr Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde:
Sonntag abend 8-10 Uhr Sofienſtr. 24 H. I links. Mittwoch,
den 18. Februar, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9
Pfarrer Bach. Donnerstag, den 19. Februar, abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor v. Broecker.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehruſe. Kirchlicher Geiangverein jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Grupve:
Sonntag abend von 8-10 Ubr im Gemeindehauſe II. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsoerein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uber
im Gemeindebauſe. Armen Nähoerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Ubr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 20. Februar, abends 8 Uhr: Bibel

ſtunde; Hilfspred. Hellmann. SSt. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins, Montag

nachm. 2 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Sonntag abend

8 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglingsvereins
Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 18. Februar, abends 8 Uhr
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag,
den 20. Februar abends 8 Uhr: Verſammlung des Evang
Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Februar 1903.

Aufgeboten Der Silberarbeiter Joſef Harbich und Anna Wilde,
Beeſenerſtr. 9. Der Schloſſer Albert Ritzau, Sorge a. H. und Anna
Schmidt, Merſeburgerſtr. 147. Der Zuckerſiedereiarbeiter Emil Winrich,
Mangsfelderſtr. 58 und Marie Krauſe, Nietleben. Der Oekonpmie
Jnſpektor Johannes Krehahn, Edderitz und Eliſabeth Böttger, Nikolai

Der Metallſchleifer Wilhelm Ehrhardt und Luiſe Roth,
Wolſſtraße 10.

Eheſchließnugen Der Fabrikbeſitzer Ernſt Vogel, Bitterfeld und
Eliſabeth Schultz, Leipzigerſtr. 90. Der BezirksSchornſteinfegermeiſter
Wilhelm Ernſt und Luiſe Blauel, Sangerhauſen.

Geboren Dem Maurer Franz Gerlach, Pfännerhöhe 48, S.
Franz. Dem Handarbeiter Guſtav Hanemann, Forſterſtr. 18, S.
Kurt. Dem Maſchiniſt Paul Stohr, Grünſtr. 27, T. Annag. Dem
Fabrikarbeiter Johann Gatzmanga, Bruckdorferſtr. 8, T. Gertrud.

Geſtorben Des Bergmanns Karl Zimmermann S. Karl, 1 J.,
Klinik. Des Geſchirrführzrs Franz Becker T. Margarethe, 3 Wochen,
Kl. Schloßgaſſe 3. Des Fabrikarbeiters Albert Kunze Ehefrau Bertha

eb. Jentzſch. Des Eiſenformers Karl Henne Ehefrau Minna geb.Klacke, 35 J., Wolfſtr. 22. Des Arbeiters Paul Kreisler T., totgeb.,

Klinik. Der Tiſchler Joſef Lehnert, 40 J., Frieſenſtr. 4. Des Eiſen
drehers Guſtav Steffens S. Walther, 1 J., Ludwigſtr. 44.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Johannes Walther,
Mansfelderſtr. 55 und Martha Grund, Zeitz. Der Aſſiſtenzarzt Dr.
med. Eduard Deetz, Roſtock und Margarethe Schöneberg, Gotha. Der
Kutſcher Wilhelm Kiel und Bertha Rode, Werderthau.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer: von Wilamowitz aus

Möllendorf, Schiekmann aus Auleben. San.-Rat Dr. Krauſe aus
Perleberg. Fabrikbeſ. Vogel, Ortenbach nebſt Gemahlin, Dr. Hilland,
ſämtlich aus Bitterfeld. Fabrikant Wild aus Hamburg. Dr.
Hofferichter aus Aachen. Dir.: Wiesmann aus Mathildenhütte,
Rudolph aus Salzungen, Aßfalk aus Frankfurt a. M., Fuchs aus
Kulmbach, Lux nebſt Gemahlin aus Deſſau. Juwelier Wolter nebſt
Gemahlin aus Schönebeck. Pfarrer Rieſe aus Zäuſchewalde. Geſchäfts
führer Willing aus Salzungen. Jng. Gruſchwitz aus Berlin, Egg
nebſt Gemahlin aus Bitterfeld, Ahrens aus Hannover. Landrat
Wagner aus Schleuſingen. Kaufleute: Bauchwitz, Pelz, Kuhlow,
Wendel, Weſtmann nebſt Gattin, Trog, Roland nebſt Gattin, Mölter,
Pähtz, Feldheim, Fließ, ſämtlich aus Berlin, Simon aus Köln a. Rh.,
Kahn, Roderwald, beide aus Magdeburg, Schultz aus Halle a. S.,
Enders aus Coburg, Hill aus Salzungen, Schaefer aus Bremen,
Haſſemer aus Bingen a. Rh., Gehlſen aus Glückſtadt, Stolle aus
Tilſit, Löbbecke aus Dresden, Ballin aus Ellrich, Heimann aus Elber-
feld, W. Dreski nebſt Gattin aus Warſchau.

Verantwortitch: Für Politik und Feuilleton r Walther Gebeusleben:
kür Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales Erich Beuthunerz
kür den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlitch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

v von 95 Pf. bis Mk. 5.85 p. Ret.,
für Slonſen und Roben. Franko
und schon verzollt ins Haus

W geliefert. Reiche Muſterauswahlumgehend,

Soiden- Fabrik Meunneberg., Zürich

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmieude,

Poststrasse s
„Wuk“ (Würze Und Kraft) nennt ſich ein neuer KüchenExtrakt,

der infolge ſeiner Vorzüglichkeit und Billigkeit berufen erſcheint, bald
ein vnentbehrliches Hilfsmittel in jedem Haushalt, ſei es der vor
nehmſte oder beſcheibenſte, zu bilden. Der eigentümliche Name wurde
ſinnig aus den Anſangsbuchſtaben der Worte Würze Und Kraft
gebildet und weiſt ſchon dadurch darauf hin, daß der Extrakt unſeren
Speiſen hervorragenden Wohlgeſchmack und erhöhten Nährwert gibt.



Für die

Konfirmation
An Stelle des ausgeſchiedenen

stud. cam. Ulrieh Brumme
iſt Fabrikbeſitzer Dr. Paul
Brumme- Löbejün in den 3
ſichtsrat gewäblt.Ilalle gehe Kmonhrotuhrit,

Geſellſchaft mit beſchränkt. Danung

Max NMaludy, Geſchäftsführer

rer
Wogenſabrir, Kellnerſtraße

empfiehlt alle Arten Kutſch und
Geſchäftswagen in großer Dtzd. 25 Pfg.
Auswahl. (2326 krReparaturen, 100 Stück nur 3,50
Neu-Lackieren u. -Ausſchlagen.

Daſelbſt 4 Stück gebrauchte
ff. Landauer billig zu verkaufen.

Niſtkaſten
für Stare, Meiſen, Rotſchwänz-
chen, Fliegenſchnäpper 2c., ge
nau nach Vorſchrift des deutſchen
Vereins zum Schutze der
Vogelwelt gefertigt; An-
bringungsanleitungen gen. Ver
eins gratis. Vereinen und Ab-
nehmern größerer Poſten Rabatt.

mittelgrosse feine
1 Dizd. 45 Pfg.

ewptehle jch vorzügliche Qual. Kleiderstoffe
in neuen Parbentönen

P. Atr. 1, 1.20., 1.50. 1.75., 2. 3 M. usw.
sowie fertige Kleider, Unterröcke, Jacketts nsw.

C. A. Boegelsaceſ,Gr. Vrichstrasse 9e

Aus neuer Ladung
empfehlen wir wirklich süsse, saſtrefeche und aromatiseche

prachtvolle Apfelsinen
allerfeinstegrosse prima

1 Dizd. 55 Pfg. 1
Dtzd. 30 Pfg.

100 Stück nur 4,50

Feinste Messina-Gitronen, Dutzend 50 und 60 Pfg.
Es kommen nur tadellose, ganz frische Früchte zum Verkauf.

originalkisten billigst. Prompter Versand.

Pottel W BrosKowsKLKi.

Dizd. 40 Pfg. kauft
100 Stäck nur 5,50

Joh. jeſeryceh

Schuhmachermeiſter.

Fernſprecher 1996.
Spezialität:Zußbekleidungiee den.

Grundſätzen. Beſte Erfolge.
Halle a. S., Grünſtr. 27,

an der Walhalla.Dt2zd. 75 Pfg.
Tafelf. Klaviere u. Pianinos

Schülershof 1.
Futtersohwingen Gr. Märkerſtr. 23. 23.

A Briefmarken W
1000 ca. 200 Sorten 50 Pfg.,3 Mauritius9 Pfg.,7 Victoria 18 Sfg.

Satzpreisliſte gratis. Porto extra.
G. Zechmeyer, Nürnberg.
c

Wer erteilt
Unterricht im Zeichnen

und Entwerfen von Möbeln
Offerten unter Z. u. 137 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (2303

Karl Schumann,
Halle. Gr. Steinſtraße 30.

Ganze Nachlassein Betten, Wäſche, Kleidungs-
ſtücken, Schuhwaren c. kauft
und holt auch aufterhalb ab

Schülershof I.
Täglich 30 Mark

derdienen Herren und Damen
(jeden Standes) durch den Ver
kauf eines Artikels. Auskunft er-
teilt gratis und franko Gg. Beck
in Lille (Frankreich). [2278

8--19 Ctr. gute haltbare

Tafeläpfel
verkauft, auch in kleineren
Poſten, à Ctr. zu 12 Mk. franko

Dom. Seehauſen a. Kyffh. en Vontinental (aoutchoue u. Guttap. Co Hannover m

Wenn Sie ein Fahrrad oder einen Pneumatic
Reifen kaufen, verlangen Sie ausdrücklich

Continental
PNEUMATIG

Nicht der billigſte aber der beſte
Reifen für Fahrrad und Automobil.

Gothaer Fenerverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit.

Jm Jahre 1821 errichtet.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1902 beträgt

der zur Verteilung kommende Ueberſchuß:

75 Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Müuglieder empfangen ihren UeberſchußAnteil beim nächſten
Ablauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres)
durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im S 11 der Satzung
bezeichneten Ausnahmefällen aber bar durch die unterzeichneten
Agenturen:

Hugo Schulze., Stadtrat und C. H. Hülsse, Kaufmann in
Haupt Agent in Halle (Saale). Lauchſtädt (Bez. Halle).

Franz Geppert., Zimmermſtr. Albert Koeh- fr. Williamin Halle- Giebichenſtein Kohl. in Landsberg (Bez. Halle).
Schumann, Maurer- und Otto Zöllienh, Drechslermeiſter

Zimmermeiſter in Halle Trotha. in Laucha.
C. O. Poppe. Kaufm., in Firma R. Gregor, Lehrer in Lützen.Th. Poppe, in Ärtern. Carl Oertel in Mansgsfeld.
W in. meissner, Buchdruckerei Oscar Steckner., Kfm., i. Fa.

beſitzer, Papier- und Buchhändler C. A. Steckner, i. Merſeburg.

in Bitterfeld. E. Temme,. Rentier u. Magiſtr.
Wilh. Jentseh, Kaufm., in Aſſeſſor in Mücheln (Bez. Halle).

Firma Straube Jentseh, Oscar Bucerius, Kaufmann
in Brehna. in Naumburg (Saale).Wichmann, Kaufmann in Paul Mahrenholsz in Nebra.
Cönnern. Paul Reinbothe, KaufmannGustav Schulze, Stadtrat] in Oberröblingen a. See.
und Branddirektor in Delitzſch. Albert Peter, Holzhändler in

Uugo Feuerstack, Kaufm. Brachſtedt.
in Eisleben. Max Hüthig, Kaufm., i. Fa.

Carl Pallmann, Buchhalter F. E. Hüthitg, in Schkeuditz.
in Freyburg Unſtrut). A. Seiſarth, Buchhalter in

Friedrich Timplan, Kaufm. Teutſchenthal.
in Edderitz. J. UIxich. Kaufm. in Teuchern.Gustav Kindling, Kaufm. Max Korn, Kaufmann in
in Hettſtedt- Weißenfels, Kloſterßdraße 6.

Heinrich Lucas, Rentner in H. G. Strasser, Kaufmann in

Kö'ſen. Wettin.
Die in meiner Stahlkammer befind-

lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnnng, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

223 Bank- u. Wechſelgeſchäft.

Von honto, eingetroffener Sendung

Apfelsinen
offeriere ich

prächtige, saftreiche, selten schöne Früchte

Dtzd. 40 u. 55 Pfg.,
100 Stek. 3,20, 100 Stck. 4,40.

extrafeine, schwere, sehr süsse Früchte

p. Dtzd. 70 Pfg. 100 Stek. 5,00.

Rohert Weise
Friedrichplatz

t V v h

Ffeiffer'sches Institut zu Jena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Reifezeugnis zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das
Schuljahr 1903 am 21. April. Stete Aufſicht, hervorragende
Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch Direktor preiffer.

GrundſtücksVerkauf.
Das gut gelegene Grundſtück Grünſtraße 5,6, ca. 1000 qme für kliniſche Anſtalten, Schulen und dergl. vorzüglich

geeignet, ſoll unter äußerſt günſtigen Bedingungen ſofort ver-
kauft werden. Ernſiliche Reflektanten erha ten nähere Onstanſt
durch Riehard Wiedero, Halle a. S., Sternſtraße 2Dampfkessel, den rmit Topr'er Feuerung ſofortpreiswert zu Näheres Tei Hl. Wilh. Goerieke,

Magdeburgerſtraſe 1 (2175Auf dem ger u in Schöne-
werda bei Artern ſoll am Mittwoch, den 25. s
ds. Js., von vormittags 9 Uhr abſämtliches lehendes und totes Inventar

ſowie Stroh- und Futtervorräte
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Beſitzer
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.

Kindergärinerinnenſeninar Magdeburg,

an KCafisersäle.
Dienstag, den 24. Februar

3. (Ahschieds-) Konzert
der

Meininger Hofkapelle.
Solist: Prof. Dr. Jos, Joachim.

Karten zu 4, 3, 2 und 1 Mk. in dere Heinrich Hothan.
Sing-Akackl, efhrun 4 Der le

Bei
Magen Leiden

DarmLeiden
Durchfall

Ziutarmut

Zleichsucht
als hervorragend Wwohlthuendes u. leicht verdauliches
Kräftigungsmittel von mehr als [0 000 Aerzten ständig

verordnet.
Nur eeht in blauen Cartons à 00 Mk., niemals lose.

War
Hausens Kasseler

Hafer-Kakao

Amthor'“ſche
höhere Handelslehranſtalt zu Gera.

Behördlich ſubventioniert.
Gegründet 1849. 3 Abteilungen.Reifezeugniſſe berechtigen f. d. einjährig.-freiw. Militardienſt.
Schulpenſionat. Näheres durch die Proſpekte. 9

Staatlich Konzess.,
gediegene

theoretiſche und praktiſche Ausdildung tüchtige Lehriräfte. Garantie
für vaſende Stellungen. Proivekte frei.

Vorſt. M. Leidlor, Poſtſtr. 19.

Zerechtigte Landw. Schule Narienberg
mit Realabteilung zu Helmstedt.

Beginn des Sommerhalbj.: 21. April. Reifezeugn's d. Land
wirtſchaftèſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. Franz u. En l.
Kl. VI--l Ijähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-freiw. Dienſt.
wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen und “erechtigung),

l. 3-- mit je albjähr. Kurſ. Abgangsprüfung Oſtern u. Mich.Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp-

Sioebengebirgs- -Geld- botterise.
Ziehung 4. März und folgende THauptgewinne Mk. 109 000, Mt. 60

Bar ohne a Mk. 40 000 Mk. 20 860 rc. 2
Ganzes Los Mk.Dulbees k. 74 Porto und Liſte 30 Pfg. e
O. Kieinsenmigt, Halle a. S.,

Moritzzwinger 14.

Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 75 der Halleſchen Zeitung 14. Februar 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 13. Februar.
Die Finanzkommiſſion beſchäftigte ſich geſtern mit der Durch

beratung des Haushaltsplanes für 1903, Kapitel „Kapital- und
Schuldenverwaltung“ und „Reinigung und Beſprengung der Straßen“.
Weiter erklärte ſich die Kommiſſion mit der Annahme eines Legates
zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Nordfriedhof einver
ſtanden. Der Vorſchlag auf Vollziehung eines Vertrages der Stadt
verwaltung mit dem hieſigen Kaufmänniſchen Verein wegen Benutzung
der ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule wurde erörtert. Der
Kaufmänniſche Verein will bekanntlich der Schule eine Unterſtützung

von 1000 Mk. gewähren, ſtellt aber dafür mehrere Forderungen
Die Herren konnten ſich deshalb noch nicht ſchlüſſig werden und ver-

tagten deshalb die Angelegenheit.

pff„;„

Die Gründung einer Vereinigung der kommnnalen Vereine
beſprachen am Mittwoch die Vorſitzenden derſelben im Hotel „Stadt
Berlin“. Es lag ein ausgearbeiteter Entwurf von Satzungen mit nur
wenigen Paragraphen vor, der zur Annahme gelangte. Danach ſoll die
Vereinigung nur bei wichtigen kommunalen Fragen
zuſammentreten und ihre Tätigkeit namentlich bei Stadtverordneten
wahlen entfalten. Jeder der angeſchloſſenen Vereine bleibt nach wie
vor für ſich beſtehen.

Zum Beſten des Frauenvereins zur Armen- und Kranken-
pflege hielt geſtern abend Herr Dr. Tſchermack hierſelbſt einen
ſorgfältig ausgearbeiteten und auf gründlichen Kenntniſſen der
ſchwierigen Materie beruhenden Vortrag über Goethes
Farbenlehre. Wohl infolge des Themas, für welches die
meiſten ein ſonderliches Jntereſſe von vornherein nicht haben, war
der Beſuch der Soiré nicht ſo zahlreich, wie derjenige der leider
vorangegangenen Vortragsabende. Jndeſſen verſtand der Herr
Redner, die Anweſenden alsbald zu feſſeln, für den Stoff zu er
wärmen und ſie in großen Zügen zu orientieren.

Die Jnfektionskrankheiten und deren Bekämpfung durch
Schutzimpfung und Serumbehandlung. Jm Preußiſchen Be
amtenverein, der geſtern, Leider bei einem ſehr ſchwachen
Beſuche, eine Verſammlung im Evangeliſchen Vereinshaus abhielt,
ſprach Herr Univerſitätsprofeſſer Dr. ClIuß über dieſes Thema.
Der Herr Redner ſprach in rein wiſſenſchaftlicher und doch für
den Laien verſtändlicher Weiſe über die Entwickelung der Ve-
kämpfung von Jnfektionskrankheiten und gab unwiderlegliche Be-
weiſe für die Unzulänglichkeit mancher Naturheilmethoden. Wir
behalten uns vor, auf die Details der Darlegungen zurückzukommen.

Verein ehemaliger Angehöriger der Königl. bayeriſchen
Armee. Jn ſeiner geſtrigen Generalverſammlung beſchloß der Verein,
nachdem er nunmehr die miniſterielle Genehmigung zur Führung einer
Fahne erhalten hat, die Fahnenweihe, den Geburtstag
Sr. Königl. Hoheit des Pxinzregenten Luitpold und
das vierte Stiftungsfeſt am 15. und 16. März d. J. in den „Thalia-
Feſtſälen“ feierlich zu begehen. Alle, auch die dem Verein noch fern
ſtehenden Kameraden, ſind gebeten, ſich an der Feſtlichkeit zu beteiligen
Programme, welche zum Eintritt an beiden Tagen berechtigen, werden
heim Vorſitzenden, Herrn M. Jaculi, Große Ulrichſtraße 38, unentgelt
lich ausgegeben. Der Verein zählt jetzt 62 Mitglieder, darunter 16
Offiziere. Das Vereinslokal befindet ſich ſeit Beginn dieſes Jahres in
Gumprechts Reſtaurant, Mittelſtraße 15; die Vereinsabende finden an
jedem zweiten Donnerstag im Monat ſtatt.

Der hieſige Veteranenverband wird in ſeiner am Sonnabend
ſtattfindenden Monatsverſammlung in Borcks Gaſthaus über den von
Berlin ausgegangenen Aufruf an die deutſchen Kriegsveteranen zur Er
langung eines allgemeinen Ehrenſoldes verhandeln. Alle ehemaligen
Feldzugsteilnehmer haben Zutritt.

Der Haus und Grundbeſitzerverein von Halle lädt zu einer
Monatsverſammlung nach den „Kaiſerſälen“ für Mittwoch nächſter
Woche ein. Herr Rechtsanwalt Dr. Lembſer wird über die wichtigſten
Beſtimmungen des Erbrechts ſprechen.

Winterfeſt. Die Halleſche Freie Studentenſchaft vereinigte
ſich vorgeſtern zu einem gemütlichen und fröhlichen zweiten Winterfeſt
im „Wintergarten“. Zwei Mitglieder des hieſigen Stadttheaters
erfreuten durch einige gediegene Rezitationen, ebenſo trugen die geſang-
lichen und mimiſchen Darbietungen mehrerer Mitglieder zur Unter
haltung bei; für die tanzluſtige Jugend aber waren die leichten
Melodien moderner Walzer von höchſter Bedeutung.

Die freiwillige Sanitäts-Kolonne des 1870er Bahnhofs
Baracken Vereins vereinigte ſich geſtern abend im „NeumarktSchieß-
graben“ zu einer Uebung. Es wurde beſchloſſen, in Zukünft alle
14 Tage Uebungsabende abzuhalten.

Der Familienabend der Neumarktgemeinde findet nicht am 23.,
e erſt gemeldet, ſondern bereits heute, den 13., in den „Kaiſerſälen“
tatt.

Grundſtückserwerb am Bahnhofe. Der Eiſenbahn-
fis kus iſt mit E. G. Mann's Erben wegen Erwerbung des
denſelben gehörenden umfangreichen Grundſtücks Delitzſcher-
ſtraße 90 in Verbindung getreten. Das Grundſtück, welches ſich
dicht neben dem Perſonenbahnhofe befindet, ſoll nach erfolgtem Ankauf
für Bahnzwecke Verwendung finden. Zu einem definitiven Abſchluß
iſt man noch nicht gekommen der Fiskus hat der Firma vorläuſig
ein Kaufangebot gemacht, die demſelben nicht unſympathiſch gegen
überſteht.

Löſung von Platzkarten auf den Stationen. Jn der Löſung
der Platzkarten für DeZüge tritt am 1. März d. J. eine Aenderung
inſoweit ein, als dieſe Karten von dem genannten Zeitpunkte ab außer,
wie bisher, auf den Ausgangsſtationen auch auf allen Zwiſchen-
ſtationen, auf denen D-Züge halten, verkäuflich gehalten werden.
Der Reiſende, der von einer dieſer Zwiſchenſtationen aus einen D-Zug

benutzen will, wird deshalb fortab ſchon bei der Löſung der
Fahrkarte ſich mit der nötigen Platzkarte verſehen können. Ebenſo wird
ſo den Jnhabern ſchon gelöſter Fahrkarten (Rückfahrkarten, Fahrſchein
hefte u. ſ. w.) ſowohl bei der Hinfahrt wie bei der Rückreiſe Gelegen
heit geboten, ſich ſchon vor Betreten des DeZuges am Fahrkarten-
ſchalter eine Platzkarte zu kaufen. Die Platzkarten geben allerdings
keinen Anſpruch auf einen beſtimmten numerierten Platz, der Reiſende
iſt vielmehr nach wie vor verpflichtet, ſich ſeinen Platz im DZuge
ſelbſt auszuſuchen oder ſich einen ſolchen vom Fahrbeamten anweiſen
zu laſſen. Die Sicherung eines beſtimmten Platzes in einem beſtimmten
Wagen (Raucher oder Nichtraucher) kann nur auf der Ausgangsſtation
des Zuges erfolgen. Reiſende, welche, von Seitenlinien kommend,
auf einen DeZug übergehen und auf der Uebergangsſtation wegen Zeit
mangels keine Platzkarte mehr löſen können, erhalten dieſe auch weiter
beim Fahrperſonal des D-Zuges. Wenn wegen Ueberfüllung des Zuges
ein numerierter Sitzplatz nicht angewieſen werden kann, ſo iſt der Rei
ſende berechtigt, ſich die Nichtbenutzung auf der Platzkarte vom Zug
führer beſcheinigen zu laſſen und die Platzgebühr bei der Fahrkarten
kaſſe derjenigen Station, wo er den Zug verlaſſen hat, zurückzuverlangen.

Fernſprechverkehr. Neumark in Thüringen und Kirchheilingen
ſind zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell zugelaſſen
worden. Die Sprechgebühr beträgt je 50 Pfg.

Abgelehnte Forderung. Die organiſierten Steinſetzer ſind mit
der Forderung um Gewährung eines Mindeſtlohnes von 52 Pfg. pro

tunde an ihre Meiſter herangetreten. Die Jnnung lehnte dieſe und
noch weitergehende Forderungen ab und erklärte ſich mit der Zahlung
eines Normallohnes von 52 Pfg. pro Stunde einverſtanden.

Fleiſchbeſchauer. Bei der am Montag und Dienstag auf dem
hieſigen Schlacht und Viehhofe abgehaltenen Prüſung der Fleiſch
beſchauer beſtanden 24 Herren das Examen
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Vermißt wird ſeit dem 2. Januar d. J. der 15jährige
Schloſſerlehrling Alois Otto.

Ueberfahren. Geſtern abend gegen 6 Uhr wurde der 10jährige
Schulknabe Willy Haack in der Geiſtſtraße von einer Equipage über
fahren. Er erlitt eine Quetſchung des rechten Fußknöchels und Haut
abſchürfungen am Kopfe.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für die morgen (Sonnabend) ſtattfindende Klaſſiker- Vorſtellung „Don
Carlos“ werden auch ſchon vormittags Schülerbilletts zur
Ausgabe gelangen. Die Vorſtellung beginnt um 7 Uhr, worauf be
ſonders aufmerkſam gemacht wird. Der Spielplan verzeichnet für
Sonntag nachmittag (ermäßigte Preiſe) das allgemein begehrte Schau
ſpiel Monna Vanna“; für abends Mozarts „Zauberflöte“.

Die nächſte Aufführung des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um
die Erde“ findet am kommenden Montag ſtatt. Allſeitig, insbeſondere
von auswärts, gehen der Direktion Schreiben zu, in welchen bedauert
wird, daß dieſes Stück nicht häufiger auf dem Spielplan erſcheint.
Demgegenüber ſei mitgeteilt, daß es nicht ſo leicht iſt, allen Kreiſen des
Publikums entgegenzukommen. Die Direktion hat Rückſicht auf die
hieſigen Abonnementsinhaber, auf die Aufführungsverpflichtungen und
auf die Geſtaltung des Spielplanes im allgemeinen zu nehmen, ſo daß
ſich zu häufige Wiederholungen von ſelbſt ausſchließen.

Neues Theater. (Sudermann: „Die Ehre.“ Benefiz
Hellmuth-Bräm.) Herr Hellmuth-Bräm hatte die Rolle des
Grafen Traſt in der „Ehre“ zu ſeinem Benefiz gewählt, trotzdem es
für ihn wohl noch dankbarere bezw. effektvollere Rollen gegeben hätte.
Aber was er bot, das rechtfertigte ſeine Wahl. „Herr“ Sudermann
hätte jedenfalls ſeine helle Freude daran gehabt, denn der Benefiziant
gab dieſen Traſt mit der vom Dichter beabſichtigten Abgeklärtheit
der Weltanſchauung, mit der objektiven Ruhe gegen die verſchiedenen
Anſchauungen und mit dem nicht verloren gegangenen Intereſſe am
Menſchenleben und -Treiben. Er beherrſchte überall die Situation, er
prüfte mit Sicherheit und ſcharfem Blick und verſchloß ſich nicht mit
unbedingt abſprechender Miene gegen die menſchlichen Fehler und Jrr-
tümer. Es war etwas ſehr Wohltuendes in dieſer Figur, die Herr
Hellmuth-Bräm da in dieſer Weiſe vor uns hinſtellte. Daß er auch
eine gute Maske dazu gewählt, iſt bei Herrn Hellmuth-Bräm ſelbſt
verſtändlich. Man hat ihn während ſeiner hieſigen Wirkſamkeit
als einen denkenden, talentvollen Schauſpieler kennen gelernt, von dem
man, wenn ſein Name auf dem Zettel erſcheint, einer feſſelnden Auf
faſſung ſeiner Rolle gewiß ſein kann. Als Muſterleiſtungen des bis
herigen Repertoirs möchte ich ſeinen ſich betrogen wähnenden Ehemann
in Echegarays gewaltigem „Galeotto“ und ſeinen freundlichen Gebirgs
paſtor im „Theaterdorf“ hinſtellen. Das waren Figuren, die der denkende
Theaterbeſucher nicht ſo bald vergißt, aber die ſich nur durch die wunderbar
gute Auffaſſung und Ausführung des Benefizianten ſo ſtark ins Gedächtnis
und ins Gemüt des Zuſchauers eingegraben haben. Verkehrt war ſeine Auf
faſſung des Schulrates Prell in „Flachsmann als Erzieher“, was ihm aber,
da der ganze Zuſchnitt der hieſigen Aufführungen mehr auf einen
Schwank als auf ein Luſtſpiel berechnet war, nicht nachgetragen ſei.
Noch vieler ſeiner anderen Rollen erinnere ich mich mit Freude, ſo des
Gutsbeſitzers in „Strenge Herren“, des Hausbeſitzers in „Volksauf-
klärung“ uſw. Der Wunſch, daß er dem Neuen Theater noch lange
treu bleiben möge, iſt ein durchaus aufrichtiger. Auch als Regiſſeur
ſchuf er mit den vorhandenen Mitteln, was nur erreichhar. Die
übrigen Mitwirkenden taten geſtern abend ebenfalls ihr Beſtes, ſo Herr
Neßler und Herr Eckert als die Vertreter der „Vorderhaus-
anſchauungen“ und Herr Deutſchmann und Herr Selle
als die der „vHinterhausanſchauungen“. Herr Eckert wußte
den blaſierten Kommerzienratsſohn recht wirkungsvoll zu geſtalten.
Herr Eivenack hatte die Hauptrolle übernommen, den von beiden
Anſchauungen aufs tiefſte getroffenen, aus der Kolonie zurückgekehrten
jungen Heinecke. Wenn er auch in der Vertiefung der ſeeliſchen
Momente und ihrer mimiſchen Wiedergabe noch nicht die genügende
Sorgfalt anwendet, ſo war doch ſein Spiel von groben Verſtößen frei
und paßte in den Rahmen des Ganzen. Die frühverdorbene Alma gab
Frl. Trude Lenz mit der für dieſe Rolle nötigen Oberflächlichkeit,
naiven Verderbtheit und im Aeußeren mit der reizenden Schönheit.
Ausgezeichnet in das Milieu paſſend hatten auch die Damen Wange
mann und Deutſchmann ihre Rollen aufgeſaßt. Alles in allem
eine ſorgfältige Aufführung, uneingeſchränktes Lob derte r

tto Ee.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Vielfachen an die Direktion gelangten Wünſchen behufs Wiederholung
von Otto Ernſts amüſantem Luſtſpiel „Flachsmann als Er-
zieher“ entſprechend, iſt für Sonnabend das zugkräftige Stück noch-
mals auf das Repertoir geſetzt. Am Sonntag, den 15. Februar
finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar gelangt nachmittags
4 Uhr bei kleinen Preiſen Hermann Sudermanns bekanntes Drama
„Die Ehre“ zur Aufführung, während am Abend die erſte Wieder
holung des luſtigen Schwankes „Der Schlafwagen-
kontrolleur“ ſtattfindet, welch reizendes Werk bereits bei ſeinem
Erſcheinen vor zwei Jahren über 50 Wiederholungen erlebte und auch
jetzt vor einigen Tagen bei der Wiederaufnahme ins Repertoir einen
durchſchlagenden Heiterkeitserfolg erzielte. Billetts für alle dieſe Vor
ſtellungen ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters erhältlich.

Landwirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
K. Allſtedt (S.-W.), 12. Febr. (Obſtbauverein.) Die am

letzten Sonntag hier abgehaltene Verſammlung des Obſtbauvereins für
Allſtedt und Nachbarorte erfreute ſich eines guten Beſuchs. Herr Buch
binder Schwabe legte die Jahresrechnung auf das Jahr 1902, die
eine Einnahme von 323,25 -Mk., eine Ausgabe von 293,07 Mk. und
einen derzeitigen Beſtand von 233 Mitgliedern nachweiſt. Herr Lehrer
Koch erſtattete den Jahresbericht auf das abgelaufene Jahr. Derſelbe
bietet ein erfreuliches Bild über die Tätigkeit des Vereins im zwölften
Jahre ſeines Beſtehens. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Pfarrer
Buhler-Landgrafroda, hielt einen höchſt anregenden, wohlaufgenom
menen Vortrag über Landwirtſchaft und Obſtbau“. Hierauf lenkte
Herr Lehrer Koch die Aufmerkſamkeit auf verſchiedene gute Gemüſe
ſorten, von welchen Sämereien unter die Mitglieder verteilt werden
ſollen. Schließlich ſprach derſelbe noch über das Auftreten der ſog.
Schorfkrankheit bei gewiſſen Obſtſorten und die Notwendigkeit des
Spritzens der Bäume mit ſog. Bordelaiſer Brühe. Einige zu dieſem
Zweck vom Verein angeſchaffte Spritzen wurden vorgezeigt und erläutert.

Vermiſchtes.
Von der Prinzeſſin Luiſe. Von der Heilanſtalt La Metairie

entwirft ein Korreſpondent des „L.-A.“ zu Genf folgende Schilde-
rung: Wer einmal von Genf nach Lauſanne gefahren iſt, der kennt
auch die reizend gelegene kleine Stadt Nyon, die von einem uralten,
maleriſchen Schloſſe überragt wird. Nyon iſt etwa zwei Meilen
von Genf entfernt und von dort in wenigen Minuten mit der
Eiſenbahn zu erreichen. Jn dem maleriſchen, baumreichen Gelände,
im Hintergrunde die ragenden Berge des Jurag, auf der anderen
Seite das tiefblaue Waſſer des Genfer Sees, liegen im dunklen
Grün ragender Tannen in einem Parke von rieſiger Ausdehnung
die weißen Villen des Sanatoriums La Metairie. Der Leiter
des Jnſtituts, Profeſſor Martin, iſt ein Pſhchiater von großem Rufe
und einer der geſuchteſten Aerzte der Schweiz. Er iſt ein Mann
von liebenswürdigem, ſympathiſchem Weſen, mit ſcharfen, hell-
blickenden Augen, ungefähr 50 Jahre alt, von mittlerer Statur,
mit grauem Spitzbart und lebhaften Bewegungen, der echte Franzoſe
der alten Schule. Prinzeſſin Luiſe bewohnt in La Metairie eine der

kleinen Villen. Dort, den Leiden ihres bewegten Lebens entrückt,
kann ſie verſuchen, ihre angegriffene Geſundheit wieder zu kräftigen.
Jn tiefſtem, abſolutem Frieden, von Beſuchern und Beobachtern
befreit, hat ſie in Wahrheit das Aſyl gefunden, das ſie geſucht hat.
Es bleibt noch hinzuzufügen, daß das immer noch kurſierende Ge
rücht einer gewaltſamen Jnternierung in La Metairie völlig aus
der Luft gegriffen iſt. Erſtens hat ſich die Prinzeſſin tatſächlich
freiwillig in die Anſtalt begeben, und zweitens wäre La Metairie
als „Zwangsanſtalt“ gänzlich ungeeignet; es gibt dort kein ver
gittertes Fenſter, und der Park iſt nicht von hohen Mauern um-
geben, ſondern nur von einer lebenden Hecke begrenzt, die kaum
einen Meter hoch ſein dürfte Dr. Martin, der Direktor der
Anſtalt, weiſt alle Nachfragen ab, ſofern ſie nicht direkt von be
teiligter Seite kommen. Die Prinzeſſin hat gar keine Kenntnis
davon, daß Giron in Genf und Nyon geweſen. Ueber die Zukunft
der Prinzeſſin wird gegenwärtig nicht disponiert. Vielfachen Zu
redens bedarf ſie namentlich bei den Mahlzeiten, oft ißt ſie faſt
nichts. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Genf: Jn einer Konferenz,
mit Lachenal erklärte die Prinzeſſin Luiſe, es bringe ſie dem Wahn
ſinn nahe, daß ein Wiederſehen mit ihren Kindern, ſelbſt mit dem,
welches ſie unter dem Herzen trage, auch ſpäterhin auf die Dauer
nicht möglich ſein ſollte. Die Aerzte befürchten, bei etwaiger Ab-
lehnung der Bitte der Prinzeſſin, für dieſe eine ſchwere geſund-
heitliche Störung. Die Bitte wird, im Jntereſſe der Kinder,
auf keinen Fall erfüllt werden können. Die Kinder werden
ſich, ſobald ſie ſelbſtändig zu denken beginnen werden, ihrer Mutter
ſchämen müſſen und können ihr keinerlei Achtung ent-
egenbringen. Daß die Trennung von den Kindern eine unaus-
leibliche Folge des Ehebruchs und des wochenlangen buhleriſchen

Zuſammenlebens mit Giron ſein mußte, hätte ſich die unſelige Frau
von vornherein ſagen müſſen. Damals, als ſie ſich an Giron
hing, hat ſie aber nicht an das Glück und die Ehre ihrer Kinder,
ſondern nur an ſich ſelbſt gedacht. Auch jetzt entſpringt ihr Wunſch,
die Kinder wiederzuſehen, nicht dem Gedanken an das Glück der
Kinder, ſondern lediglich ihrem Egoismus. Wenn ſie wirkliche
Reue über ihr Tun empfände, ſo würde ſie ſich ſelber ſchämen
und weigern, ihren Kern jemals wieder unter die Augen zu
treten. Sie würde freiwillig dies Martyrium auf ſich nehmen,
und ob das Herz darüber bräche. Aus Genf, 13. Februar, wird
noch gemeldet: Lachenal begiebt ſich in Angelegenheit der Prinzeſſin
Luiſe nächſter Tage nach Dresden und Salzburg, um mit dem
Kronprinzen und dem Könige von Sachſen zu konferieren und dem
toskaniſchen Hofe neue Vorſchläge zur Verſöhnung zu machen.

Verrat militäriſcher Geheimniſſe. Einem Telegramm aus
Straßburg zufolge meldet der „Lorrain“: Nach einer kürzlich ſtatt
gehabten plötzlichen Spindreviſion wurde der Sergeant F. vom
Feldartillerie- Regiment Nr. 34 in Metz wegen Verdachts des Ver
rats militäriſcher Geheimniſſe verhaftet. Aus den ihm unterſtellten
Magazin ſollen Zünder gefehlt haben. Gerüchtweiſe hängt die Ver-
haftung mit einem der letzten Landesverratsprozeſſe zuſammen.

Der Terlinden-Prozeß. Aus Duisburg wird gemeldet: Wie
verlautet, ſoll die Sache Terlindens im nächſten Monat in einer
zehntägigen außerordentlichen Schwurgerichtsperiode zur Verhand-
lung kommen. Terlinden ſelbſt ſpielt noch immer den wilden
Mann, ſchlägt um ſich und tobt in ſeiner Zelle.

Zwei Faſtnachtsbälle bei Hofe. Wegen der Ueberfülle, welche
erfahrungsmäßig bei dem Faſtnachtsball im Kgl. Schloſſe zu
herrſchen pflegt, wird eine Teilung der Einladungen erfolgen,
ſodaß ſtatt dieſes Balles zwei kleinere Bälle, und zwar am 17. und
am 24. d. M., im Kgl. Schloſſe ſtattfinden werden.

Bloß Bumke. Der kürzlich verſtorbene Generalleutnant von
Bumke iſt der Held einer hübſchen Anekdote, die ſeinerzeit vielfach
beſprochen wurde. Bumke, der auf ſeine bürgerliche Herkunft mit
Recht große Stücke hielt, ſollte, als er noch nicht geadelt war, auf
einem Hofball einer Prinzeſſin vorgeſtellt werden. Der dienſt-
tuende Hofmarſchall führte dieſe Vorſtellung aus, indem er ihn,
als wäre das ſelbſtverſtändlich, „Oberſt von Bumke“ nannte. Der
Oberſt verbeſſerte den Hofmarſchall mit den Worten „Bloß Bumke“,
worauf dieſer, ſchnell gefaßt und ohne eine Miene zu verziehen, die
di Dring mit den Worten „Graf Bloß-Bumke“ ſiegreich

eendete.

Ein ſchlafendes Mädchen wurde am Mittwoch abend in einem
Rettungswagen der Berliner Charité zugeführt. Es handelt ſich um
das 20 Jahre alte Dienſtmädchen Anna Tittmann, das in der
Münzſtraße 26 in einer Kaufmannsfamilie ſeit dem
1. d. M. Stellung gefunden hatte. Das Mädchen zeigte öfter ein
merkwürdiges Benehmen, ſo beiſpielsweiſe beim Spielen eines
Leierkaſtenmannes. Dann geriet es in eine Art Verzückung, ſprang
in der herrſchaftlichen Wohnung umher und ſchrie dabei, daß es
kaum zu beruhigen war. Am Dienstag kam die Tittmann von
einem Ausgange nach Hauſe und legte ſich ruhig ſchlafen. Mittwoch
morgen kam ſie nicht zum Vorſchein, ein Schloſſer mußte die von
innen verſchloſſene Stube öffnen, und man fand die T. tief
ſchlafend im Bette liegen. Da ſie nicht zu erwecken war, wurde ein
Arzt hinzugezogen, nach deſſen Gutachten der Schlaf nicht auf ein
künſtliches Mittel zurückzuführen iſt. Als der Schlaf auch am
n noch anhielt, wurde das Mädchen dem Krankenhauſe über
wieſen.

Mordverſuch aus verſchmähter Liebe. Jn dem bei Königs
Wuſterhauſen belegenen Dorfe Hoherlehme hat der in den Schwartz
kopffſchen Werken beſchäftigte Arbeiter Wagner die Verkäuferin Dräger,
die beim Schlächtermeiſter Hoffmann angeſtellt iſt, durch mehrere Flinten
ſchüſſe ſchwer verletzt. Es iſt zweifellos, daß er die Tat verübt hat,
weil die D. ſeinen Bewerbungen um ihre Gunſt kein Gehör ſchenkte.
Als die D. abends den Laden ſchließen und eben die Jalouſien des
Schaufenſters herablaſſen wollte, ertönten mehrere Schüſſe.
Hinter der zerſplitterten Scheibe brach das Mädchen
blutüberſtrömt zuſammen. Der herbeigerufene Arzt ſtellte feſt,
daß drei Kugeln, anſcheinend Rehpoſten, dem Mädchen in
die Bruſt waren. Die Kraft der Geſchoſſe war, wie man
einem Berliner Blatte berichtet, durch das dicke Glas der Scheiben ab-
geſchwächt worden, ſodaß das Leben der Verwundeten nicht bedroht
ſein dürfte, wenn auch die Verletzungen ſchwer ſind. Wer den Schuß
abgegeben, darüber konnte ein Zweifel umſoweniger beſtehen, als
Wagner kurz zuvor mit einer Flinte geſehen worden war und dem
Mädchen überdies angedroht hatte, ihr ein Leid anzutun, weil ſie ihn
abgewieſen hatte. Nach der Tat entfloh Wagner, wurde aber wenige
Stunden darauf auf dem Bahnhofe in NiederSchöneweide verhaftet.

An den Folgen eines Unfalles geſtorben iſt nach ſchwerem Leiden
der Oberſt Erich Kotſchote, Kommandeur des in Jauer garni-
ſonierenden Jnfanterieregiments Nr. 154. Der Verſtorbene hatte ſich
auf dem Exerzierplatze durch Sturz vom Pferde eine ſchwere innere
Verletzung zugezogen, die ihn nach einer anfänglich ſcheinbaren Beſſerung
noch während des vorjährigen Manövers zwang, die Profeſſor von
Bergmannſche Klinik aufzuſuchen. Aus dieſer als ungeheilt nach der
Heimat zurückgekehrt, hatte er ein langwieriges Krankenlager durchzu-
machen, das jetzt der Tod beendigt hat. Oberſt Kotſchote hatte an den
Feldzügen von 1866 und 1870 71 teilgenommen. Seine Beiſetzung
wird auf dem Friedhofe in Jauer erfolgen.

Juſtizminiſter und Hochſtapler. Der ehemalige franzöſiſche
Juſtizminiſter Humbert, Schwiegervater der Gaunerin Thereſe Humbert,
iſt bekanntlich wiederholt in recht üblen Zuſammenhang mit der
neueſten Affäre gebracht worden. Dieſe Beſchuldigungen wurden jedoch
immer wieder für ungerecht erklärt. Nicht als ob man es für aus
geſchloſſen gehalten hätte, daß ein Juſtizminiſter ein dunkler Ehrenmann
ſein könnte. Solch frommen Wahn giebt es nicht mehr, ſeitdem
Bautenminiſter Baihaut als PanamaBetrüger ins Gefängnis
gewandert, dem Juſtizminiſter Ricard eigennüßiger Amtsmißbrauch
nachgeſagt worden iſt. So hält ja auch jetzt wieder dem gegen
wärtigen Jnuſtizminiſter Vallé die böſe Thereſe üble Dinge vor,
die von den Nationaliſten ſelbſtverſtändlich alsbald zu einem Angriff



ausgebeutet werden. Was nun aber den Miniſter Humbert betrifft, ſo
fehlten für ſeine Schuld bisher die ſtrikten Beweiſe. Es ſcheint, daß ſie
von Mouthon, dem erfolgreichen „Matin“Mitarbeiter, jetzt aus
findig gemacht worden ſind. Er hat eine Wallfahrt zum Grabe
Humberts unternommen und dort mit Wehmut die Jnſchrift geleſen,
mit der des „verdienſtvollen Mitbürgers“ Andenken die Gemeinde
geehrt hat. Jn der Mairie, einſt war ſie ein Kloſter, zeigte man
ihm das Porträt des großen Mannes dort, wo in früheren Zeiten
ein Chriſtusbild gehangen hatte. An denſelben Stätten erzählte
man aber errn Mouthon wie nicht die Geſchwätzigkeit
Thereſens nicht das Drängen Romain Daurignacs die heutigen
Gläubiger vermocht hat ihr Geld herzugeben ſondern nur
Humberts ine Ein mit Namen genannter Pariſer Advokat
hat ferner dem Unterſuchungsrichter die Beweiſe dafür eingehändigt, daßder ehemalige Juſtgminiſter Verbreiter der Legende und Haupt

vermittler in der Erbſchaftsſache geweſen iſt. Dem Richter wurde
damit nichts neues geſagt er wußte bereits, daß Romain Daurignac
die „Briefe der Crawfords“ geſchrieben, Humbert ſie diktirt hat.
So iſt denn wieder einmal, wie ſich Mouthon ſchwungvoll aus
drückt, die Toga des Beamten ein Diebesgewand geweſen, ſeine
Schärpe die r mit der man die Leichtgläubigen erdroſſelt hat.
Trotzdem man, wie geſagt, in Frankreich an manches gewöhnt iſt,
yaben dieſe neueſten Enthüllungen des „Matin“ wieder großes Auf
ehen e Ein Mitarbeiter des „Temps“ hat ſich ſofort aufgemacht,
im die Witwe des Miniſters zu befragen. Daß ſie alle Beſchuldigungen
nit Entrüſtung zurückweiſt, verſteht ſich von ſelbſt.

16 000 Mt. in den Kleidern eingenäht. Wie aus Karlsruhe
»erichtet wird, iſt am 5. d. Mts. nachts auf dem dortigen Bahnhofe
in Mann durch die Kriminalpolizei verhaftet worden der in ſeinen
Kleidern mehr als 16 000 Mk. eingenäht hatte. Der Verhaftete nannte
ſich Ludwig Michler und gab an, Techniker aus Buchsdorf in Oeſter
reichiſchSchleſien zu ſein. Ueber den Erwerb des Geldes konnte er ſich
aicht ausweiſen und es wurde vermutet, daß er ein Defraudant iſt.
Dieſe Annahme dürfte zutreffen, denn am 23. Mai 1902 iſt aus Barz-
dorf bei Jauernig ein Kaufmann Ludwig Michler nach Unterſchlagung
von 18 000 Mk. flüchtig geworden.
Eine unglückliche Frau. Unter den Unglücklichen, welche in

dieſem Winter das Aſyl für Obdachloſe in Wien aufſuchen mußten,
befand ſich eine Baronin von T. Sie wurde in total verwahrloſtem
Zuſtande ins Aſyl gebracht, wo ſie ſechs Nächte verblieb. Man be
merkte an ihr ſofort, daß ſie von beſſerem Stande war. Als der
Herbergsvater ihr ſein Mitleid ausſprach, erzählte ſie ihm, ſie ſtamme
aus Pommern und ſei vermögend geweſen, bis ſie einen Abenteurer
Dathe heiratete, der ihr Geld in Monte Carlo durchbrachte.

Feuer in Swinemünde. Jm Strandviertel ſteht die Villa
Schweizerhof in Flammen. Der herrſchende heftige Sturm gefährdet
die daneben liegenden Hotels Kaiſerpark und Strandſchloß.

Ein Räuberſtücklein. Der berüchtigte ſizilianiſche Brigant
Varſalona hat jüngſt einen ſeiner Gegner gezwungen, die Stadt
Cammarata zu verlaſſen und ſchleunigſt gen Palermo
zu pilgern. Die cmüſante Geſchichte ſpielte ſich folgendermaßen
ab Jm „Bürger-Klub“ von Cammarata ſprach man eines Abends
von Varſalona nnd ſeinen dreiſten Taten. „Ach, laßt mich mit Eurem
Varſalona in Ruhe,“ ſagte da einer der Herren, „man macht
viel zu viel Geſchrei wegen dieſes feigen, ſchwachen Kerls;
wenn mir die Polizei die als Fangprämie ausgeſetzten
15 000 Lire verſpricht, führe ich Euch den Varſalona in
zwei Tagen vor.“ Tags darauf ſaß er in ſeiner Villa, als der
Kammerdiener Herrn Varſalona meldete. Der tapfere Beſitzer der
Villa hatte gerade noch Zeit, vor Schreck die Pfeife aus dem Munde
fallen zu laſſen, da öffnete ſich auch ſchon die Tür und auf der
Schwelle erſchien freundlich lächelnd, der große Räuber. Dann
verſchloß er ruhig die Tür, ging auf den wie verſteinert Daſitzenden
zu und ſagte: „Da bin ich alſo, wie Du es gewollt
haſt jetzt führ' mich zur Polizei und hol' Dir die 15 000
Lire Der „Held“ blickte den Räuber wie geiſtesabweſend an,
dieſer aber rief ihn in die rauhe Wirklichkeit zurück, indem er wie
zufällig einen Dolch aus dem Gürtel zog. „Diesmal“, fuhr Varſalona
dann fort, „will ich Deine Prahlereien noch hingehen laſſen Du wirſt
aber Cammarata noch heute verlaſſen und nach Palermo gehen. Du
haſt doch verſtanden 2!“ Sprach's und verließ langſamen Schrittes die
Villa. Der Beſitzer der Villa aber packte ſchleunigſt die notwendigſten
Sachen zuſammen und dampfte zur ſelbigen Stunde nach Palermo.

20 Jahre hindurch eingeſperrt. In der Ortſchaft St. Genis
Terrenoire bei Lyon wurde dieſer Tage eine furchtbare Tat entdeckt.
Die 54jährige Auguſtine Chavanne iſt 20 lange Jahre hindurch in
einer engen Kammer eingeſperrt gehalten worden. Man fand ſie in
einem unbeſchreiblichen Zuſtand vor. Jhre Fingernägel hatten ganz
außergewöhnliche Dimenſionen angenommen. Sie waren faſt zehn
Zentimeter lang und mehrere Millimeter dick. Die Staatsanwaltſchaft
hat eine eingehende Unterſuchung eingeleitet.

Ueber einen Mord, der noch der Aufklärung bedarf, wird dem
„Bromb. Tagebl.“ berichtet: Jn einer der vielen Schluchten des hohen
Uferrandes des Zniner Sees bei dem Dorfe Oberſee entdeckten
Fiſcher die Leiche einer weiblichen Perſon, deren Perſön
lichkeit bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt iſt. Anſcheinend gehörte die Frau
dem Arbeiterſtande an. Der Tod erfolgte durch Zertrümmerung des
Schädels mit einem neben der Leiche liegenden Steine. Der
bezw. die Mörder haben das Opfer auf dem Fußſtege, welcher
am See entlang führt, überfallen und in eine dicht daneben
befindliche Schlucht gezogen, wobei die Frau einen Schuh verloren hat,
der in der Nähe der Leiche aufgefunden wurde. Jn der weiten
menſchenleeren Umgegend ſind die pue der Ueberfallenen jedenfalls
ungehört verhallt. Ob ein Raub oder ein Luſtmord vorliegt,
wird die Unterſuchung ergeben. Bemerkt ſei noch, daß jene Schluchten
beſonders zur Sommerszeit oft Perſonen zweifelhaften Charakters
vorübergehend als Aſyl dienen und Raubanfälle dort ſchon öfter vor
gekommen ſind.

Das 25. Kind. Der Oſtmarkenverein hat, der „Danz. Ztg.“
zufolge, dem Poſtſchaffner Schmidt in Brieſen aus Anlaß der Geburt
ſeines 25. Kindes einen Betrag von 50 Mk. zur Anlegung eines
Sparkaſſenbuches für dieſes Kind überwieſen.

Wieder ein „Adelsmacher-Prozeß“ in Prag. Nachdem kürzlich
der böhmiſche Landesausſchußoſfizial Kral von Dobravoda von der
Anklage wegen Adelsfälſchung freigeſprochen worden war, begann ſoeben
abermals vor dem dortigen Strafgerichte ein „AdelsmacherProzeß“.
Angeklagt iſt diesmal der „Genealog“ Joſef Mejtsky, dem nicht
weniger als 60 Fälſchungen von öffentlichen Urkunden zur Laſt gelegt
werden. Mejtsky iſt aber nicht nur des Betruges, ſondern auch des Ver
brechens der Verle umdung beſchuldigt, da er in einem an die kaiſerliche
Kabinettskanzlei gerichteten Schreiben den Unterſuchungsrichtern in der
Adelsfälſcheraffäre und dem Gerichtsarzt ungeſetzliche Handlungen zur
Laſt legte und den tſchechiſchen Landsmannminiſter Dr. Rezek einer
Anzahl von Fälſchungen beſchuldigte, die der Miniſter in der böhmiſchen
Landtafel verübt haben ſoll. Der Angeklagte Mejtsky hat trotz geringer
Schulbildung durch Privatſtudien bedeutende Kenntniſſe in Juris
prudenz, Genealogie, Heraldik und Geſchichte ſich m Gegen
gute Bezahlung lieferte er Abſchriften von rkunden aus
denen hervorging, daß die geldgebende Perſon einem alten Adels

entſtamme. Auf Grund dieſer Urkunden wurden viele
Perſonen renobilitiert. Geſuche ähnlicher Art mehrten ſich ſo auffallend,
daß Miniſter Präſident Dr. von Körber ſcherzweiſe ſagte: „Die
böhmiſchen Ritter wachſen aus dem Boden wie die Pilze nach dem
Regen“. Der Prozeß gegen Mejtsky iſt der vorletzte Adelsprozeß es
pugr nach dieſem Falle „nur“ noch der Fall des „Genealogen“ Vaſak
zur Verhandlung. Wie aus Wien gemeldet wird, ſeien auch in
Turnau (Böhmen) Fälſchungen von Urkunden behufs Beſchaffung
von Adelsd'plomen entdeckt worden, die ſich auf reichsdeutſche Adels-
familien beziehen, ſo daß die Herbeiſchaffung preußiſcher Vokumente
notwendig ſei. Die Fälſchungen werden als ſenſationell bezeichnet.

Eine treue ſchwarze Dienerin, die in ein und derſelben eng
liſchen Familie bedienſtet wer, iſt dieſer Tage in der vornehmen
Londoner Vorſtadt Hempſtead verſtorben. Elizabeth Sthyles ſtammte
aus Jamaicg, wo ſie als Sklavin bis zum elften Jahre lebte. Das
Geſetz vom Jahre 1834 machte ſie frei und vier ſpäter ließ
ſich das junge Mädchen von einer in Jamaica lebenden engliſchen
Familie als Kinderfräulein engagieren. Die nun Verſtorbene hat
zu Lebzeiten wiederholt den größten Mut bekundet. Einſt rettete

ſie das Kind ihrer Dienſtherrin ber einer Feuersbrunſt und ram
in Gefahr, ſelbſt zu verbrennen, und bei einer anderen Gelegenheit
t ſie ein auf der Straße ſpielendes Kind vor einem raſenden

ullen.

Wetterbericht vom 13. Februar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S Barometers Jz ſtand auf 00S Name der und Meeres S sBeobachtungs niveau 2 WetterS ſtation reduzirtS 2 t

12. 13.
Febr. Febr.

1 Stornoway 766,5 770,5 Wwe. leicht bedeckt 4,40
2 Blackſod 772,0 775,51 W leicht wolkig 6,19
3 Shields 766,3 772,3 WNW leicht wolkig 3,90
4 Scilly 778,2 774,2 NNO mäßig wolkig 8,30

s Jole d'Lix mee 2 2Jaris 77Viſſingen 7695 773, W leicht halbbedegtſ 1.258 Helder 766,3 u N ſchwach wolkig 3,80
9 Chriſtianſund 748,3 7568 No Sturm Schnee 40

10 Skudesnaes 734,4 763,4 NN W Sturm Schnee 2,00
11 Skagen 750,5 757,4 N ſteif halbbedeckt) 0,209
12 Kopenhagen 752,4 758,7 NW friſch bedeckt 0,20
13 Karlſtad 755,8 Windſtil] windſtill wolkig 4,0014 Stockholm 751,0 W mäßig halbbedeckt 99
15 Wisby 751,8 leicht wolkig 1,8016 Haparanda T749,4 N mäßi wolkig 16,70
17 Borkum 768,2 769,3 NNWV ſtark bedeckt 3,69
18 Keitum 758,5 765,4 N W mäßig halbbedeckt) 0,509
19 761,1 765,9 WNW friſch halbbedecktj 0,89
20 Swinemünde 757,1 759,5) NW ſteif halbbedeckt 0,50
21 Rügenwalder-

münde 753,4 755,0 NNW friſch bedeckt 0,40
22 Neufahrwaſſer 751,0 752,.9) NW mäßig bedeckt 0,09
23 Memel 744,4 749,2 N friſch wolkig -83,20
24 Münſter, Weſtf.! 766,2 Jgd o a25 Hannover 763,9 768,2 W leicht bedeckt 1,00
26 Berlin 761,3 762,0) NW mäßig halbbedeckt) 0,59
27 Chemnitz 765,5 767,6 WSWſchwach Schnee 1,40
28 Breslau 762,2 760,2 WXW ſtark bedeckt 0,40
29 Metz 771,5 772,0 oONO leicht heiter 0,20
30 am. 769,4 760,7) V mäßi wolkig 2,1931 Karlsruhe 771,6 771,9 X ſhneg wolkig 3,00
32 München 770,7760,4 W mäßig bedeckt 1,32
33 Holyhead 769,9 775,8 NW leicht halbbededtſ 6,
34 Bodö 737,4 747,8) N ſteif wolkig 4,40
35 Riga c 2 SHamburg, 13. Februar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(777 mw) liegt über Jrland, eine Depreſſion (unter 750 mw) über Nord
oſteuropa. Jn Deutſchland lebhafte nordweſtliche und weſtliche Winde,
veränderlich und kälter. Veränderliches Wetter wahrſcheinlich vielfach

leichter Froſt und Schnee. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Februar.

Wetterbericht vom 13. Februar, morgens 5 Uhr.
Auf der Rückſeite der abziehenden Depreſſion iſt das Baro
meter mit der Ausbreitung hohen Drucks von Südweſten her
im Steigen begriffen, die Temperatur dagegen iſt geſunken.Bei meiſt ſtarken bis ſtürmiſchen böigen nordweſtlichen Winden

herrſcht in Deutſchland veränderliches Wetter, faſt allent
halben haben Regen, Hage und Graupelfälle ſtattgefunden.

unächſt iſt nun trockenes Froſtwetter ſpäter aber mit der
nnäherung einer neuen Depreſſion wieder Trübung Er

wärmung und Regen zu erwarten.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Februar: Heiteres,

trockenes ruhigeres Wetter. Später erneut Trübung Er
wärmung und windig; Nacht zum 15. Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Februnar: Meiſt
trüb, wärmer, ſehr windig, Regenfälle.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Potsdam, 13. Februar. Die Prinzeſſin
Chriſtina zu Salm-Salm ijſt heute morgen von
einer Prinzeſſin entbunden worden.

Dresden, 13. Febr. Kronprinz Friedrich Auguſt
iſt von ſeinem Knöchelbruch wieder ſoweit geheilt, daß er Reit-
übungen in der Reitbahn ausführen konnte.

Dresden, 13. Febr. Prinz Friedrich Chriſtian
hat den geſtrigen Tag leidlich und die verfloſſene Nacht gut
verbracht. Seit 24 Stunden hat die Temperatur die Höhe
von 39 Grad nicht überſchritten.

Karlsruhe, 13. Febr. Jn der Nacht gegen 2 Uhr ſtarb
der Staatsminiſter a. D. Nock nach längerem
Leiden.

London, 13. Febr. Reuter erfährt: Deutſchland
habe von Anfang an entweder auf Barzahlung ſeiner
erſtklaſſigen Forderungen im Betrage von340 000 Dollar oder auf eine beſondere Sicherheit für die. Be
zahlung derſelben beſtanden. Caſtro habe dieſer Forderung
zugeſtimmt, als die gegenwärtigen Verhandlungen ihren An
fang nahmen. Deutſchlands Forderungen ſeien nicht erhöht,
ſie wurden vom Standpunkte der anderen Mächte aus für
billig angeſehen. Die drei gemeinſam vorgehenden Mächte
ſeien völlig einig in ihrer Haltung gegenüber Venezuela

Waſhington, 13. Febr. Wie hier aus zuverläſſiger
Quelle verlautet, haben die Verhandlungen in
Venezuela- Angelegenheit zu einem befriedigen-
den Ergebnis geführt, ſodaß die Unterzeichnung der Proto-
kolle morgen oder übermorgen zu erwarten iſt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

z Halle a. S., 12. Febr. Jn der heutigen Sitzung des
Aufſichtsrats der Cröllwitzer Aktien-Papier-
fabrik gelangte der Semeſtral Abſchluß zur Vorlage. Das
Erträgnis erreicht zwar nicht die Höhe des korreſpondierenden
Semeſters des Vorjahres, doch glaubt die r
das Ergebnis des zweiten Semeſters des laufenden Geſchäfts
jahres ein beſſeres ſein wird, ſo daß falls nicht unvorher

Umſtände eintreten mit ungefähr demſelben Ge
ſamtrefultat gerechnet werden kann wie im Vorjahre. Die
Fabrik iſt mit Aufträgen reichlich verſehen.

Leipziger Wollkämmerei. Nach dem Geſchäftsbericht hat
ſich die Hoffnung auf ein beſſeres Ergebnis für das Jahr 1902
erfüllt. Eine billige Preisſtufe der Rohwolle in Verbindung mit
einer zinitiaen Lage des Zugmarktes veranlaßten Spinnerei und
Handel in ausgiebiger Weiſe zur Herſtellung von Kammzug. Jn-

folgedeſſen konnte während mehrerer Monate die Leiſtungsfähigkeit
der Werke voll ausgenutzt werden. Die Produktion in Leipzig und
Hoboken iſt gegen das Vorjahr um ein Erhebliches geſtiegen. Der
er a e beträgt nach 46 000 Mk. Rüdſtellungen

91 147 589 Mk. davon wurden zu Abſchreibungen 362 046 M.
verwendet, und es verbleibt ein Nettogewinn von 785 542 Mk.
um welchen Betrag ſich die igt. Die Allgemeine
deutſche Kreditanſtalt hat von der Konkursmaſſe der Leipziger Bank
nom. 444 000 Mk. Vorzugsaktien der Leipziger Wollkämmerei zu
30 Proz. erworben, und ſtellte der Geſellſchaft dieſe Aktien gegen
Erlegung des Kaufvpreiſes zuzüglich Zinſen zwecks Vernichtung zur
Verfügung. Die Allgemeine deutſche Kreditanſtalt hat ſich bereit
erklärt, ihr Anerbieten zunächſt auf die Dauer eines Jahres zu ver
lkängern. Dadurch verbleiben einesteils die für den Rückkauf
nötigen Barmittel zur Zeit dem Betriebe erhalten, andernteils trug
die Geſellſchaft auch Bedenken, unter den jetzigen Verhältniſſen eine
Herabſetzung des Aktienkapitals vorzuſchlagen, die im Hinblick auf
die maßgebenden formellen Vorſchriften des Aktiengeſetzes not
wendigerweiſe eine Statutenänderung, ſowie andere Weitläufig-
keiten zur Folge e hätte. Wird künftig die Transaktion mit
der Allgemeinen deutſchen Kreditanſtalt ſo wird ſich
darqus für die Geſellſchaft ein buchmäßiger Gewinn von etwa
300 000 Mk. ergeben, der zur Verminderung der Unterbilanz zu
dienen hätte. Der Konvention der deutſchen Wollkämmereien iſt
die Geſellſchaft bis Ende 1908 wieder beigetreten. Die Ausſichten

ir das begonnene dedr ſind bis jetzt nicht ſchlecht, wenngleich nicht
o gut wie im Vorjahre. Wolle hat eine um 30 bis 50 Proz. höhere

Preisſtufe erreicht, was auf der ganzen Linie Zurückhaltung g.
geitigt hat. Nach dem Ergebnis des vergangenen Jahres zieht die
Verwaltung vor, zur Zeit Sanierungsvorſchläge zu unterlaſſen und
zunächſt die weitere Entwickelung des Geſchäftes abzuwarten. Nach
dem Gewinn und Verluſtkonto beträgt die Unterbilanz noch
2 027 129 M.Gotha, 12. Febr. (Die GothaerFeuerverſicherungs-
bank) auf Gegenſeitigkeit, welche im Jahre 1821 errichtet iſt, hat mit
dem Jahre 1902 zweiundachtzig Jahre ihrer gemeinnützigen Tätigkeit
vollendet. Jm Jahre 1902 waren für 5864 925 400 (gegen 1301
mehr 109 783 800 Verſicherungen in Kraft. Die Prämieneinnahme,
abzüglich Rückverſicherungsprämie, betrug im Jahre 1902 18543966, 40.
(gegen 1901 mehr 582 588,10 Von der Prämieneinnahme wird in
jedem Jahre derfenige Betrag, welcher nicht zur Bezahlung der Schäden
und Verwaltungskoſſen, ſowie für die Prämienreſerve erforderlich iſt,
den Verſicherten zurückgewährt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Kaufmann William St rube in Braunſchweig. Tabaks und

Zigarrengeſchäftsinhaber Ferdinand Meinecke in Braunſchweig. Gaſt
wirt Karl Ern ſt in Helbra b. Eisleben. Fabrikbeſitzer Max Asmuth
in Herzberg (Elſter). Fabrikbeſitzer Hugo Loni z sen. in Neuhaldens-
leben.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 12. Februar. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößlker, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der vergangenen Woche waren die Eingänge etwas kleiner, während
die Abforderungen in gleicher Höhe blieben, ſodaß ſchließlich die Preiſe
etwas erhöht werden mußten.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 104 107

I do 100 103II 98 99in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
S Paraffinmarkt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet.) Auch in verfloſſener Woche verlief das Geſchäft ſehr ruhig
und Preiſe ſind unverändert geblieben.

Hamburg, 12. Febr. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Bei gutem Abzuge nach
dem Inlande und etwas lebhafterer Exportfrage für den Norden ver
mochten die KraftfuttermittelPreiſe ſich in dieſer Berichtswoche voll zu

getrocknete Biertreber und Schlempe ſogar etwas höher
ezahlt.

Tendenz feſt.
Reisfuttermehl 24—28 5 Fett und Protein 4,40 bis 4,60

ab Hamburg, 4,60 bis 4,70 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,75 bis 4,40 ab Hamburg, Reiskleie 2,25. bis 3,75
ab Hamburg, 2,50——3,50 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40-—45 9 5,60 bis 5,80 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 J Fett und Proteln 5,20 bis 5,35 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 5 6,60 bis 6,75 ab Ham-
burg, 53 bis 58 9 6,75 bis 7,80 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52—58 6,45 bis 6,60
58 62 6,65 bis 7,00 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 5,75 bis 6,30 ab Hamburg, Palm-
kernkuchen 22——25 Fett und Protein 5,00 bis 5,25 ab
Hamburg, Rapskuchenmehl 40—45 Fett und Protern 4,50
bis 4,75 ab Hamburg, Weizenkleie, grobe 4,40 bis 4,75 ab
Hamburg, Roggenkleie, feine 4,30 bis 9,65 ab Hamburg, Gerſtekleie
4,90 bis 5,50 ab Hamburg, Malzkeime 4,45 bis 4,80
ab Hamburg, Maisölkuchen 5,85 bis 6,00 ab Hamburg, Mais
ölkuchenMehl 5,90 bis 6,10 ab Hamburg per 50 kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 13. Febr. Es iſt wenig neues über den Oelkuchenmarkt zu
berichten. Das Geſchäft bewegt ſich in engen Grenzen, es herrſcht all
emein eine gewiſſe Luſtloſigkeit, dabei werden die Preiſe aber andauernd
och gehalten. Erdnußkuchen und -Mehl. Bei den geringen

Vorräten in Marſeille iſt es für die Mühlen leicht, ihre Forderungen
zu behaupten. Für ſpätere Lieferungen fehlt es indes bei den jetzigen
ohen Preiſen an Käufern, und infolgedeſſen zeigt man ſich hier und

da ſchon etwas nachgiebiger. Jmmerhin ſind die Preiſe im
noch als hoch zu bezeichnen und die Ausſichten auf einen we entlichen
Preisrüdgang ſind außerordentlich gering, umſomehr als die meiſten
Fabriken den größten Teil ihrer Erzeugniſſe im voraus verkauft haben.
Die Lage unſeres Marktes entſpricht den Verhältniſſen in Marſeille.
Preis: 132-150 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. Die Markt-
lage iſt unverändert feſt, in den letzten Tagen wurden ſogar von
Amerika noch höhere Preiſe gemeldet. An unſerem W iſt das
Geſchäft infolge von Eindeckungen, die man vorgenommen
lebhafter geweſen, im allgemeinen herrſcht aber wenig Leben, da man
ſich ſcheut, die hohen Preiſe zu bezahlen. Preis: 135--146 für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Kokoskuchen. Das Angebot iſt in letzter Zeit etwas geringer
eweſen und die Preiſe haben infolgedeſſen eine d erung erfPreis 115--127 für 1000 kg ab Hamburg. Amerik.

Maisölkuchen. Dieſes Futtermittel iſt nach wie vor ſehr knapp
und es werden dafür außerordentlich hohe Preiſe verlangt. Preis:
132--136 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Die Marktlage iſt unverändert. Preis: 106--109 für 1000 kg
ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl. Es wird
wieder etwas mehr Ware angeboten, was einen kleinen Rückgang der
Preiſe zur Folge gehabt hat. Preis: 135--140 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt gut,
die Preiſe behaupten ſich. Preis: 94-100 für 1000 kg ab
Hamburg.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 13. Februar.
Rohzucker.

Unſer Martt eröffnete in dieſer Berichtswoche in unverändert
Haltung. Jm weiteren Varlauf geſtaltete ſich der Verkehr

etwas lebhafter, da Raffinerien beſſeres Intereſſe bekundeten und etwas
höhere Preiſe anlegten. Nachprodukte, welche verſchiedentlich angeboten
waren, fanden ſowohl vom Export, als auch von Raffinerien leidliche
Beachtung und wurden zu ebenfalls etwas höheren Preiſen aufgenommen.
Umſatz ca. 75 000 Zir.

Rend. 88 excl. 9,075--9,25 Nachprodukte 75 Rend. exel
7,05 7,25 pro 50 kg.

at, etwas

1

d
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Magdeburg, 18. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
ucker excl., von 889 Rend. 9,07-9,25.redntte ehel. 29 Rend. 7.00 720. Tendenz: ruhig

Kryſtallzucker J. 29,82. Brotrafſinade I. 29,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 29,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 16,056G, 16,25B. Aug. 16,856G, 16,90B, 16,87x6bz.
März 16,156G, 16,25B. Okt.Dez. 17,906G, 17,95B.
Mai 16,466G, 16,50B, 16,47bz. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz: 270 000 Ztr,

Hamburg, 13. Februar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
guckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

br. 16,05. Aug. 16,85.März 16,15. Okt. 17.965. Tendenz ſtetig.
Mai 16,45. Dez. 17,75.

Produktenbörſe.

Berlin, den 13. Februar.
Weizen Mai 161,50 Juli 164,00 Septbr. 166,25
Roggen Mai 141,26 Juli A. Septbr.de er Mai 137,00 Juli 139,00
Mais Mai 116,50 Juli 114,25

Spiritus 100 1 70er loco
Rüböl Mai 48,60 Oktober 48,70

Tages Marktberichte.

Magdeburg, 12. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-
ruhig, gut 150-- 152 mittel 144--146 gering bis 134
do. KolbenSommer gut 162-164 do. Rauh gut 141--143
mittel 138--140 gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 A. Roggen, inländiſcher ruhig, gut 136 138 mittel
132 135 gering bis 130 do. aus ländiſcher gut 142 145
Gerſte, hieſige Chevalier- unverändert, gut 152--165 AC, mittel 144 bis
150 gering 128-—138 Landgerſte gut 142 148 mittel
136 140 gering 128--135 ausländiſche Futtergerſte gut
121 122 Hafer, inländiſcher unverändert, gut 144—148 A. mittel
140--242 AC, gering bis 125 A. Mais, runder ruhig, gut
136--138 amerikaniſcher bunter gut 139 Erbſen, hieſige
Viktoria- ruhig, gut 190--205 mittel 170--180 do. grüne
Folger gut 215--225 mittel 200 K.

Börſe von Berlin vom 13. Februar.
Die Börſe war zu Beginn träge. Die andauernd un-

günſtige Ausſtreuung über Macedonien veranlaßte all
gemeine Zurückhaltung, dazu drückte auch ſchwächeres Wien.

Feſt lagen nurDas Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen.

iſen, tſowie anf die heute in

Fonds ſtetig. t
3 Prozent höher auf Arbitrage
ſpäter durchweg ſtill.

r auf den Beſchluß der Herſteller von Schweiß-
eine J von 3 Mark eintreten zu laſſen,Köln ſtattfindende Vorbe

zwecks Bildung eines Röhrengießerei-Syndikates. Kohlen
Aktien ungleichmäßig, ſpäter ſich beſſernd, desgleichen Banken.

Bahnen vernachläſſigt, nur Warſchau-Wiener

prechung

»Käufe. SchiffahrtsAktien feſt,
Privat-Diskont 17 Prozent.

(Eigener Bericht der
Preisnotiernngen für Kuxe am 13. Februar.

Halleſchen Zeitung.)

Nach An
Kohlen Kuxe: frage gebot

Boruſſia h 400 1450n Nachbat. III 50 400neral Blumenthal. 50 15
König Ludwig 50 1Co. Nordſc.d e gSchürbank Charl. 435Siebenp'aneten D—V—D 5

Tremonia 3Vorwärts t rErzeKuxe:
Friedrichsſegen. h
Sigcauf d. Neviges

Viktori 7Wildberg. 1976

Nach An
Kali-Wetrte: frage gebot

Ventde h e 285Bernhardöhall

Betenrode n 3359 0Burbach 4750 4800Carlsfund s 52 0Eime Wo 22: 0 8 8Friedrichshall h hn 9325 9400anſaesStiberberg e 125 7
dwigsburg e 6 75 6125Heidrungen l und II. 50 1000
ohannashall 2250Ronnenberg A.G. 630 660

Solüfſel Satzgliter A. G. 375 400
Wilhelmshall r 100

zaukhaus Paul Schauseil Co., Hallo aS., Leipzigerstr. 10, Bittorleld u. Delitzse An u. Verkaut von Wertpapieren, Kinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ote-

Tagesordnung für die Eitung der StadtberordneteuVerfammlung

Montag, den 16. Februar 1903, nachmittags 4 Uhr.
Ocrffentliche Sitzung.

I. Feſtſtellung des KämmereiHaushaltsplanes für 1908:
a) Kapitel V. (Kapital- und SchuldenVPerwaltung) b) Ka-
vitel VII. (Polizei-Verwaltung, Ausgabe); c) Kapitel IX
(Kirchenweſen) d) Kapitel XI. (Armenweſen) e) Kapitel XIV.
(Straßen Reinigung und Beſprengung) Kapitel VI. (An
Iagen). 2. Haushaltsplan des Stadttheaters für 1903. 3. Ent
Iaſtung der Rechnung der Brumhard- Stiftung für 1901. 4. Fluchtlmienfeſtſehung für die Saalwerderſtraße. 5. Mittelbewilligung

zu Wegeherſtellungen. 6. Finalabſchlüſſe des Schlacht und Viehhofes Mir 1901 und Nachbewilligung. 7. Genehmigung des Ver

trags wegen Uebernahme der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule.
8. Petition wegen Gewährung von Beſchäftigung. 9. Antrag wegen
anderweiter Unterbringung der Zeitungs- Berichterſtatter im Stadt
verordnetenSitzungsſaale. 10. Antrag betr. das Gewerbegericht
zu Halle a. S. 11. Antrag wegen Einführung des Proportional-
Wahlſyſtems bei den Gewerbegerichts-Wahlen. 12. Abänderung
des Ortsſtatuts betr. das Gewerbegericht zu Halle a. S.

Geſchloffene Sitzung.
1123. Wahl eines Armenpflegers für den 9. Armenbezirk.

14. Wahl eines Armenpflegers für den 37. Armenbezirk. 15. Ver
ſetzung eines Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe. 16. Weiter
zahlung einer Unterſtützung an die Wittwe eines Beamten. 17. Be
willigung einer einmaligen Beihülfe an einen penſionierten Be
amten. 18. Annahme eines Legates. 19. Verſetzung eines Nacht-
Wachtmeiſters in die freie Stelle eines Polizei-Wachtmeiſters.
20. Bewilligung eines Jubiläumsgeſchenkes.
Der Stadtverordnetenvorſteher. W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom

18. Juni vor. Js. wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß der daſelbſt genannte Fluchtlinienplan nunmehr auch hinſicht
lich der Eckverbrechung am Grundſtück Albrechtſtraße Nr. 21 förm
lich feſtgeſtellt worden iſt, nachdem die gegen den Plan erhobenen
Einwendungen durch Beſchluß des Provinzialrats der Provinz
Sachſen zu Magdeburg vom 10. Januar d. Js. rechtskräftig zurück
gewieſen ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 5. Februar 1903.

Der Magiſtrat. Staude.

Ausſchreibung.
Die ſämtlichen Arbeiten und Lieferungen zum Umbau der

Schule in Lettewitz ſo len in öffentlicher Sudmiſſion vergeben
werden. Angevote ſind vis Sonnabend, den 21. Februar, vor
mittags 12 Uhr im Bureau der Kreisbauinſpektion J zu Halle a. S.,
Gödenitraßze 15, einzureichen, wo auch die Zeichnungen und De
dingungen von 8 bis 3 Uhr zur Einſicht ausliegen und die Angebote,
ſoweit der Vorrat reicht, zum Preiſe von 2 Mk. zu erhalten ſind.

Der Königliche Baurat.
Matz.

Bekanntmachung.
Wir haben auf unſeren Gasanſtalten Kokesſchlacken vnentgeltlich

abzugeben und kann mit der Abfuhr ſofort begonnen werden.
alle a. S., den 7. Februar 1903.H

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

m

ſchaft Rode Schleuſtedt, Halle
a. S. Die Geſellſchaft hat am
1. Februar 1903 begonnen. Der
Buchdruckereibeſitzer Fr edrich
Rode nnd der Kaufmann Oskar
Schlenſtedt, beide in Halle a. S.,
ſind die perſönlich haftend.n Ge-
jellſchafter.

Halle a. S., den 6. Febr. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteilung A
iſt unter Nr. 1597 die offene
Handelsgeſellſchaft Samſon Co.
in Halle a. S. und als perſönlich
haftende Geſellſchafter der Kauf-
mann Moritz Samſon und die
Handelsfrau Lina Wolf geborene
Levi, Ehefrau von Alex Wolf,
beide in Köln, eingetragen. Die
Geſellſchaft hat am 4. Februar 1903
begonnen.

Halle a. S., den 7. Febr. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

erbivgurg,
Die Pflaſterarbeiten zur Ver

rößerung des Schlachtvien Unter
ſuchungsplatzes auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe. Termim am Montag,
den 26. Februar er. vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S.

näbe kleiner Reſidenzſtadt Thüring.,
Bahn inie Leipzig Probſtzella,
Areal 1111 Morgen (560 Felder,
100 Wieſen, 100 Odbſtplantagen,
280 Waldung), ſchönes Herrenhaus,
maſſive Wirtſchaftsgebäude, vor
zügl. lebendes und totes Jnventar
ſofort zu verkaufen. Agenten
vleiben unberückſichtigt. Offerten
unter N. 1I111 poſtlagernd Gera
(Reuß) erbeten. (2215

Suhe Gut
in Größe von 200--300 ba mit
gutem Boden, günſtigen Abſatzver-
dältniſſen (Sachſen, Poſen, Schleſien
bevorzugt), zu ſofort oder ſpäter
zu kaufen oder zu pachten.
Agenten verbeten. Offerten unter
Z. p. 125 an die Exped. dieſer
Zeitung. (2109

Bauergut,
nahe bei Zeitz belegen, mit ca.
150 Morgen Länderei, voll-
zäühligem lebend n und toten
Jnventarſlletzteres der Reuzeit ent
ſprechend vorhanden), iſt Familien
verhältniſſe halber ſofort für
einen billigen Preis zu ver-
fau en. Offert. unt. V. s. 8042
an Rudol Mosse, Halle a. S.

TelephonNr. 811.
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e 2 7 i i 3. Februar,Amtliche Sekanntmachnungen e Preſonotrrnngen ſar e rk. teilung A iſt folgendes eingetragen: ergu mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,
Bekanntmachung. Nr. 1506: Offene Handelsgeſell 2 Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Nach Ant Nach AnA. Kali-Kuxe: frage gebot frage gebotAlerandershall. 1875 1525 Neuſtaßfurt. taco0ääBeirnrobe 3975 4059 Ronnenderg-Akilen wnn 35Benthe- Aktien 27 295 Sachſen Weimar 150Sernhardshall 560 550 Sahßdetfurth. J 2050
Binbach 4775 4825 Saugitter-(Schlüſſel) Akt. 379
Earksefimo. 5206 652/5 Wtidelmshal 2178 9250Eime kt. (Fürſt Heinrich). a 685] Winterehall e 1700 1750
Ginigkeit. A 7-7 zGlückauf S ondersdauſen. 9350 94625 B. KohleneKure:
Großherzog v. Sachſen. 2150 Alte Haaſe 890 910Hanja 109091 130 Bickefeld Tiefbau 550 585Hattorf h 88 Bornſta e 400 1435Hedwigsburg 6059 6150 Conſtantin der Große 16400 16290
Heidrungen I und II. 550 15000] Dahlvaufer Tiefbau 2375 2425Hercynia. 19106 154001 General Blumenthal 15600 1587
9 ohenfels 4575 462 Könta Ludwig e e 13750 1385
Hoh nzollern 4050 4100 Lothringen r 14600 1075
Johannasbal 2278 23751 Nont-Cenis 12550 12625ZJuſtenberg 150 170] Conj. Nordfeld. 3880 2209Junus 5650 5700] Siebenplaneten 23758 2410Kalſeroda 4175 42251 Tremonia 1605 1630
und Jodannashall, auch Ben he-Aknen böhec.
Akt en afferert. Kohlenkuxe unverändert.

ehr feſt; bevorzugt ſind Burbach, Hedwigsburg
Bernhardshall, Ronnenberg und Schlüſſel

Zur Sagt.
Strubes frühreifende Victoria-

ver 1000 kg ab hier
240 Mk.;ProbſteierSaatgerſte, ſehr er
tragreich, per 1000 kg 175 Mk.

abzugeben. (2287
Ritter und Sattelhof Schafſtädt,

Bezirk Halle a. S.

in dem grüſl. Hohenthal

J 55 rüſterne
33 echt

ene
17 buchene

11 lindene
1 weidene

Sammelylag im Schlage, nahe

Merſeburg und Schkenditz

Nutzholz-Verkauf
ſchen Forſtrevier Dölkau.

Montag, den 16. Febr. cr., von Vorm. 10 Uhr ab

ſollen im Schlage „Burgholz“ beim Dorfe Dölkan:
ca. z eichene Abſchnitte mit 144,83 n

28,29
116.26
38,00
19,94
8,00 r
0,42 4

18,18 e
r 9,52II 2,63 Iöffenttich meiſtb etend unter den vor Beginn des Termins bekannt zu

machenden Bedingungen verkauft werden. (2293
der DölkauFforbu“ger Straße,

Der Holzſchlag iſt mittels Wagens von den Eiſenbahnſtationen
in 1 Stunde zu erreichen.

Dölkau bei Horburg, den 26. Fanuar 1903.

Das gräft. Hohenthal'ſche Rentamt.

Futterrübenſamen!
Eckendorfer Rieſenwalzen
rot und gelb, garantiert erſte
Nachz. von Originalſam., echt u.
rein, hochkeimfähig, a. beſtgeformt.
ausgeſucht. Mutterrübd. gezog.
à Ctr. 22 Mk. ver Nachn. ab
Gröbers empfieblt (1208
Laue, Bennewitz b. Gröbers

Als VSaatgut
offeriert Victoria -Erbſen, vor
zügl. Qualität, Hafer, Sommer
weizen, r. Schlanſtedter, (2288

Rittergut Goſeck,
Poſt Goſeck.

Noe-Sommerweizen,
rot, Kehlanstädt. Lommerwei.

pa. Hanna- Gerste
offeriert

V. A. Koeh,. Köſen g. S.

Bordeaux-
Sommerweizen,

zur Saat präpariert, hat abzu

geben (2131Domäne Gatersleben,
Prov. Sachſen

Ein Paar
Wagenpferde,

ſieben Jahre alt, Füchſe mit Stern,
1,70 m, preiswert verkäuflich

Magdeburgerſtraße 13.

Ein pflaſtermüdes,
chweresf

Arbeitspferd
ſteht billig zum Verkauf
Be Georgſtraße 13,Fuhrgeſchäft.

Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Eine neumilchende

Kuh mit Kalb
verkauft (2286Frau Wittwe Kösker,

Zappendorſ No. 3.



NIonos Seht
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, d. 14. Febr., Anf. 88:
Flachsmann als Erzieher.
Sonntag Nachm. 4 Uhr kleine Preiſe:

Die Ehre. WAbends 8: Schlafwagen-Kontrolleur.

Walballa- Theater.

Direktion Rieh. Uubert.
Nur noch 3 Tage

das
glänzende Programm.

Der unübertreffliche, urkomiſche
Bauchredner

Meinrich BlanK.
(Stürmiſche Heiterkeitserfolge

Die reizenden
4 Mac Governsamerikaniſche akrobatiſche Tanz

ſängerinnen.

Antonſe wates,die ausgezeichnete Humoriſtin mit
ihrem ſelvſtoerfaßten brillanten

Repertoir.
Die Reiſe nach dem Mond.
Prachtvoll kolor. Senſationsfilm.
Projektionsdauer ca. 20 Minuten
und die übrigen Glanznummern.

Sindt Theater

in Halle a. S.
Sonnabend, den 14. Febr. 1903,

abends 7 Uhr
148. Vorſtellung im Abonnement.

Viertel.
95. Vorſtellung im FarbenAbonn.

Farbe: blau
Einmalige Aufführung.

Letztes Gaſtſpiel
des Herrn Kurt Keller:

Don Carlos
infant von Spanſen.

Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich
von Schiller.

In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur
Carl Scholling.
Peryonen:Philipp II., König von

Spanien W. Sieg.
Eliſabeth von Valois,

ſeine Gemablin J. Ravenau.
Don Carlos, der

Kronprinz C. Keller a. G. a. E.
Alexander Farneſe,

Prinz von Parma,
Neffe des Königs Kuſtermann.

Jnfantin Clara Eugenia
Herzogin von Olivarez,

Oberhofmeiſterin E. Roſen.

e SchäferKruſe.
Prinzeſſin von Eboli) Ch. v. Schuitz.

[Damen der Königin]
Marquis von Poſa,

ein Malteſerritter1 H. Rodius.
Herzog von Alba heo Raven.
Graf von Lerma,

Oberſter der Leib
wache C. Scholling.Herzog von Feria,
Ritter des Vließes] C. Stahlberg.

Herzog von Medina
Sidonia, Admiral) Fritz Berend.

[(Granden von Spanien)
Domingo, Beichtvater

des Königs Schöndorff.
Don Ludwig Mercado,

Leibarzt der Königin F. Amberg.
Ein Offizier der igl.

Leibwache E. Lübben.
Ein Page der Königin Elſe Becker.
Schülerbillets für Parquet à 1 Mk.
werden an der Abendkaſſe aus

gegeben.
Kaſſenöffn. 6x Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.
Sonntag

Nachm.: Monna Vannga.
Abends: Die Zauberitlöte-

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckvlatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Rur noch 33 Tage

2.9 Uhr

The Mackway's.
10 Uhr

G Postillons.
10 Uhr:

lean Clermont.
11 Uhbr:

Goltz Trio.
11 Uhr:

Kränungs-Durhbar
in Delhi (Jndien).

Wolt-Panorama r
Riviera, eben der

Kronprinzeſſin von Sachſen.

Junge MHädehen,
welche die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen, finden zu Oſtern bei Ueber
wachung der Schularbeiten freund
liche Aufnahme bei Frau verw.
Kgufm. Meld. Sudw. Wuthererßtr. 48.

Zoolog. Garten.
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Sonnabend, d. 14. Februar,
nachm. von 3 Uhr ab

GrossesMilitär Konzert.

Friſcher Anſtich von
ff. Bockbier

der H. A.B.

Auswärtige Theater.

Waffenſchmied.

in der Unterwelt.

und Jſolde.

Sonnabend, den 14. Februar 1903.
Leipzig (Neues Theater): Nachm.

Wilhelm Tell. Abends Der
Leipzig (Altes Theater): Orpheus

Weimar (HofTheater): Der Biber
pelz.

Erfurt Stadt Theater): Triſtan

Goldene Brille
verloren Poſtſtraße.
gegen Belohnung

Große Steinſtraße 9, II.

Abzugeben
(2309

s Hölere Privatkuabenschul
IJndividueller Unterricht in kleinen Klaſſen.

Gymnaſial u. Realabteilungen bis Unterſck. inel.
Beſondere Abieilung für Einj.-Freiwillige.

zu Halle a. S.,
Friedrichſtr. 24.

Vorſchule,

Fr. Hütter.

Ewil Schobder, Halle a. S.
Steinwetzgeschäft Steinbruchbetriebe,

Comptoir: Mansfelderstr. 52.

An Kindesſtelle
teiden Kinder Jungen im Alter von
6 u. 9 Jahren) an achtbare Familien

ſagung. Off. erb. u. Chiffre A. B.
poſtlagernd Calbe a. S. (2267

möchte ich verhältniſſehalber meine

abgeben bei eventl. vollſtändiger Los

Telephon 2081.

Abteilung Grabdenkmöler.
Lager Rossplatz (Ecke Wuebererstrasse).

Individuelle Entwürfe, Preisabgaben
kostenlos.

Töchterpensionat
Halle a. S. Poſtſtraße 1.

Jn meinem ſeit 1892 beſtehenden
Penſionat finden zu Oſtern wied r
einige junge Mädchen frdl. Aufnahme.

Verw. Paſtorin Lobeck.

Zur

Binsegnung

exnpfiehlt

Kleider
Stoffe,
Paletots

Jackets,

Theodor Rühlemann
Halle S.,, Leipzigerstrasse 97

I. 5. er. Stellung als

Geſucht
um l, April erfahrene Kinder
rau oder Mädchen zu 2 Kindern

und Hausmädchen, welches weiß-
nähen und plätten gut verſteht.
Zeugniſſe und Lohnanſprüche an

Frau von Mey ebrand,
Königsthal dei Trebra.

Zum 1. oder 15. März wird
eine zuveriaäſſige, unadhängige, nicht

zu alte (2305Kinderſrau
geſucht.Frau Jnſpektor Sehmidt,
Ritterg. Mooelwitz b. Schkeuditz.

2 junge Mädchen können als

Kochlehrlinge
eintreten. Dieſelben werden nur
beim Kochen beſchäftigt und haben
die beite Gelegenhbeit, die ff. Küche
oründlich zu erlernen. Näheres
Sanatorium Schierke a. Harz.

Für Landwirte.
Kautionsfah., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeh. verh. Oberſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeſt.,
fleiß. Viebpfleger, ſind unt. gewiſſenb.
u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeuanisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenzind. Stellen
vermittler und Operſcweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zörkig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Buiiterfeld).

Junger Landwirt,
23 Jahre, militärfrei, Winterſchule
beſucht, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, 1. April dauernde Stellung.
Off. u. Z. qu. 133 a. d. Exped. d. Ztg.

J. Mann, 20 J., ev., 4 Jahre
Praxis, 1900--01 auf Anh. Domäne,
der 1901 02 einj.freiw. gedient u.
März April ſeine Aſpirantenübung
abzuleiſten hat, ſucht Anfang Mai
Stellung wit 409--500 Mk. Geb.
p. a. Auf Wunſch Zeugnisabſchrift
und Photogr., evtl. peryönl. Vor
ſtellung. Gefl. Off. erbeten unter
H. F. 166 an Haasenstein

Vogler A.-G., Magdeburg
Ein junges Mädchen vom

Lande, welches ihre 1jähr. Lehr
zeit beendet bat, ſucht 1. 4. oder

[2306

Perſonen,
die ſich aubieten.

Marnmſell
auf mittlerem Gute bei Familien
anſchluß u. mäßig. Gehalt. Gefl.
Offerten unter Z. r. 138 an die
Exped. d. Z'g. erb.

Junges Mädchen, 24 J., voll
ſtändig erfahren im Kochen,
Sch eidern und Plätten, ſucht per
1. März Stellung als Stütze der

ausſrau be: Familienanſchluß.
ff. u. J. U. 205 an Haasen-

stoin Vogler A.-G., Halle a. S.

Vermietungen

Magdeburgerſtraße 53
herrſchaftliche 1. Etage mit Balkon,
4 Zimmer, Bad, Was, Berliner
Oefen, reichl. Zubehör 1. April für
1000 Mark zu vermieten. [2312

Parterre-Wohnung,
beſtehend in 6 Zimmern, Küche,
Keller, Bodenkammer, 1. April 1903
für 750 Mk. zu vermieten
1671) Marienſtraße 13, I.

Perſonen,
dieverlangt werden

1 ält. Jnſp. f. 2600 Mrg. gr.
Wtſch. i. Meckiendg., 1 allein. Verw.
f. 1300 Mrg. gr. Wtſch. b. Halle
15. 3., 1 Verw. f. 1200 WMra. gr.
Wtſch. b. Leipzig 1. März, 1 allein.
Verw. f. 600 Mrg. gr. Wtſch. d.
Cöthen 1. Avril geſucht durch
Binneweiss, Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtraße 11, J.

Suche zum 1. April d. J. einen
tüchtigen jungen

Landwirt,
der ſeine Lebrzeit beendet hat, ohne
gegenſeitige Vergütung.

W. Schlüter,
Rittergut Elxleben

(SchwarzdurgRudo ſtadt).

Geſucht

zum 1. April unverhelrateter

Kutſcher.
Keine Ackerwirtſchaft. Zeugniſſe
und Lohnanſprüche einſenden.

von Heydebrand,
Königl. Oberförſter,

Königsthal bei Trebra.
CehrlingsGrſuch.

Für mein Kolonialwaren, Tabak
und Zigarren- Geſchäft mit Säme
reien und Futtermitteln ſuche
unter günſt. Beding. zu Oſtern
einen Lehrling. Koſt und Logi

im Hauſe. 231Paul Göhlseh, Merſeburg.

2289)

Für meine hieſige, ſehr ausge
dehnte Wirtſchaft ſuche ich zum
1. März einen erfahrenen, in
arößeren Rübenwirtſchaften längere
Zeit tätig geweſenen

Jnſpektor.
Nur Bewerber mit beſten Zeugniſſen
wollen zunächſt Abſchriften derſelben
einſenden. Periönliche Vorſtellung
erſt auf Wunſch. [2134

Amtsrat Wentrel,
Teutſchenthal.

LehrlingsGeſuch.

Sohn achtbarer Eltern mit
guten Schulkenntnifſen findet
zu Oſtern Stellung als (1363Lenriing.

Pottel Brockowski,
Eine tüchtige

erſte Putzarbeiterin
ſuche in dauernde, angenehmeStellung. Gefl. Off. m. Zeugn.,
Bild u. Gehaltsanſprüchen erbittet

Helene Pfeiſrer, Zeitz.
Landwirt'chafterinnen u. Lernende,

Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Studenmädchen, ſo wie veſſeres weib
liches Dienſtverſonal jeder Branche
wird ſtets geſucht u. empfohlen durch

o Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermiitlerin, Große Steinſtraße 80.

Zwei ledige Hofmeiſter für
Güter in Thür. u. Bayern ſucht
Friedrlehn Gareils, Stellen
vermiuler, Sternſtraße 11, I.

WirtſchafterinGeſuch.
Zur ſelbſt. Leitung einer mittleren

Bauernwirtſchaft wird per 1. März
oder 1. April eine tüchtige Wirt
ſchafterin geſucht. Offerten unter
p. N. 105 an Haasenstein
Vogler A.-G., Haumburg a. S. erbet.

Bei hohem Gehalt wird für
ein Rittergut bei Burg zum 1. April
eine in allen Zweigen der Land-
wirtſchaft und feinen Küche
durchaus erfahrene

erſte Mamſell
nicht unter 30 Jahren geſucht.
Gefl. Offerten mit Angabe der
Gehaltsanſorüche bitte unter T. t.
136 in der Exped. d. Zig. nieder
legen zu wollen.

Wegen Verheiratung der Leute-
köchin ſuche ich zum 1. April

2 küchtige Mädchen
für Küche und Haus. (2304

Frau Dr. Albert,Gut Münchenhof vei Quedlin-
vurg a. Harz.

Kochlehrlinge ſucht

Würzhurger Bürgerbräu,
am Hallmarkt.

Gr. Märkerstr. 11
hochherrſchaftliche 1. Etage u.
Manſarde mit großem Balkon und

roßem Garten, Bad u. reichlichem
Zubeh. 1. April, 1200 Mk., zu verm.
Beſicht. mögl. 3--5 nachm.

Geldverkehr.

S 4000 Mark Wſuche als ſichere zweite Hypothek
auf mein Grundſtück (Stadtmitte).
Gefl. Offerten unter T. a. 140
an die Exped. dieſer Zta.

Nach dem unerforſchlichen
heute abend um 8 Uhr nach

Ackergelder
0

e vabe hinter LandſchaftII. Stelle bis zum 28 e
Grdſt. Reinertrag unkündbar
jederzeit zu vergeben.

Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

100000 Mark
ſind zur erſten Stelle auf Acker-
grundſtücke zum 1. April d. Js.
zu 400 im ganzen oder in zwei
Teilen zu verleihen. Hypothet
vorausſichtlich auf lange Jahre un
kündbar. Berückſichtiat werden in
erſter Linie Objekte der Kreiſe
Bernburg, Cötyen, Calde a. Saale.
Anfragen unter D. W. 139 an
die Exped. d. Ztg. [2284

Ich bin beauftragt,
Mk. 350 0aukündb. ötiftungsgelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
zu billigem Zinefuße zur Zahlung
im Jagre 1903 auszuleihen.

Anträge erbittet

B. J. Baer, Sanbkgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

c

J Familiennachrichten.

Verlohungs- Anzeige.

Jenny Grosse
Paul Schumann

Verlobte.
Schkeuditz Wiesenena (Gasthof)

im Februar 1903.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen zeigen boeb-

erfreut an 2280Halle-Cröllwitz, am 12. Febr. 1903.

E. Th. Kühling und Frau
Anna geb. Enlermann.

Verlobt: Frl. Helene Lüttge
mit Hrn. Korvettenkapt. Wilh.
Schäfer (Wolfenbüttel Kux-
haven). Frl. Agnes Canaris
mit Hrn. Hütteningen. Rud.
Buck (Duisburg Hochfeld Harz
burg). Frl. Lotti von Unwerth
mit Hrn. Dr. Jobannes Deckart
(Neu Oedernitz Niesky O.L.)
Frl. Lina Schmidt mit Hrn. Dr.
Hans Lieck (Deſſau Bitterfeld).

Verehelicht: Hr. Hauptmann
Albd. Mertens mit Frl. Marie
Baumgarten (Holzminden). Hr.
Landrat Arthur von Loefen mit
Fri. Barbara v. Loeben Mittel
ſchosdorf i. Schleſien).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
O. Druckenbrodt (Amt Als-
leben a. d. Saale). Hrn. Berg-
werksdirektor Dr. Dantz (Zabrze).
Hrn. Oberförſter Fröhlich( Ditters-
bach). Hrn. Oberleutnat Hans
von Viereck (Schwedt a. O.).
Eine Tochter: Hrn. Rechts
anwalt Dörr (Düren). Hrn. Re
gierungsaſſ. Dr. Saenger (Hildes
beim). Hrn. Odverlehrer B.
Hilgenfeld (Wohlau). Hrn. Graf

ardenberg (Hofgeismar). Hrn.
berleutnant Fritz von Mantey

(Halenſee). Hrn. Kreisarzt Dr.
Dietrich (Berlin).

Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer
Ludw. Schmidt (Breslau). Hr.
Pfarrer Karl Ernſt Bruno Pfeil
(Gröbern). Hr. Oberbaurat a. D.
Georg Paucker (Münthen). Hr.
Baurat Max Sepp (München).
Hr. Dr. jur. Franz Richter
(Breslau). Hr. Generalmajor
a. D. Guſtav von Görtz (Linz).
Hr. Louis König (Leimbach).
Hr. Friedrich Schulze (Arnſtadt).
Hr. Wilhelm Gaſper (Erfurt).
Fr. Erneſtine Witting (Wies-
baden). Fr. Marie von Pfubl
ſtein (Berlin). Fr. There'e Keil
holz (Heringen). Fr. L. Höpfner
(Törtleben).

TodesAnzeige.
Raiſchluſſe des Allmächtigen iſt
kurzem, ſchwerem Leiden unſer

lieber, treuer Vater, Schwiegervater, Großvater und Schwager, der

Paſtor Karl Ehrig
ſchlafen
in Peißen bei Halle a. S. in ſeinem 72. Lebensjahre ſanft ent

Freunden und Bekannken zeigen wir ſchmerzerfüllt dies an
und teilen mit, daß die Beerd gung am Montag, den 16. d. Mts.,
nachmittags um 3 Uhr dier ſtattfinden ſoll.

Peißen bei Halle a. S., den 11. Februar 1903.
Marie Heidenreichk geb. Ehrig.
Katharine Antonius geb. Fhräig.
Marianne Ehrig.
Antonie Bertram.Hermann Heldenreieh, Paſtor in Dankerode a. Harz.
Johannes Antonins, Vaſter in Buko (Anhalt)

und 7 Enkeltinder.
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